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5u, e äÄBue 13.r en s v rendes
zuge Die Abſchreckungétheorie in Hamburg.
dem Nach der Auffaſſung der Gewaltpolitiker

rn beſteht die einzige Methode, die Hamburger Hafen-
tante arbeiter zur Vernunft zu bringen, darin, daß ſie
tinten gezwungen werden, bedingungslos die Arbeit wieder
tshoff Kufzunehmen und dann abzuwarten, ob und in
vee welchem Umfange die Arbeitgeber ihren Forderungen

gerecht werden. Die böſen Erfahrungen in dieſem
Streik ſollen für die Zukunft die Garantie dafür

geben, daß neue Streiks, etwa auf Grund einer
An nationalen oder internationalen Organiſation der
e d Hafenarbeiter vermieden werden. Das ſt die Ab
n aus ſchreckungstheorie, zu deren Gunſten der Hamburger

dem Arbeitgeberverband ſowohl die von den Arbeitern,
Selt als die von dem Senat ausgehenden Vermittelungs
rn beſtrebungen zurückgewieſen hat. Auf der anderen
werer Seite haben die Arbeiter die Forderung einer vor
in läufigen bedingungsloſen Unterwerfung durch Wieder
t der aufnahme der Arbeit als eine Demüthigung und
en einer Verletzung ihrer Ehre verweigert. Neuerdings

echers Hat ſich indeſſen der Arbeitgeberverband entſchloſſen,
jetzt. den Senat anzugehen, einen Hafeninſpektor
jinter anzuſtellen, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, nach Art
e der Fabrikinſpektoren die Arbeitsverhältniſſe im

„Ein Hafen zu überwachen und zwar wird dieſer Schritt
eback“ Damit motivirt, es ſolle der Beweis gelieſert werden, daß
ar der der Arbeitgeberverband es mit der Abſtellung etwa
5 den vorhandener Mißbräuche ehrlich meine und den

gang Ausſtändiſchen die Rückkehr zur Arbeit erleichtert
großen werde. Die Arbeiter haben in 13 Verſammlungen
ht und erklärt, in der Anſtellung eines Hafeninſpektors
n könnten ſie eine Erledigung der Streitfragen nicht
tratie erblicken, weil deſſen Machtbefugniſſe ſich auf die Lohn
ummer und Arbeitsverhältniſſe der Arbeiter nicht erſtrecken.
riſcher Sie haben indeſſen nun auch ihrerſeits einen ent

von gegenkommenden Schritt gethan, indem ſie ſieben
in Vertreter verſchiedener Branchen beauftragten, ſich

mit dem Arbeitgeberverband in Verbindung zu
ketzen. Jm übrigen halten die Arbeiter an der
Auffaſſung feſt, ein dauernder Frieden könne nur

cuſſi herbeigeführt werden, wenn der die Vaterſtadt
n Ge ſchwer ſchädigende Ausſtand einen verſöhnenden,
berden keine der beiden Parteien verletzenden Abſchluß finde,
veſenen während die Arbeitgeber erklärten ſte könnten vor
ſchaften Heendigtem Ausſtand von den erhobenen Forde
e L ungen nichts nachgeben, vhne ſich fortgeſetzten,

uünerkräglichen Beunruhigungen in ihrem Erwerbs
leben auszuſetzen. Wenn die Arbeitgeber auch nach

dorgen der Erklärung der Arbeiter an der Abſchreckungs
un g. theorie feſthalten, ſo wird der Streik fortdauern.

hen Ohne Zweifel werden die Arbeiter ſich ſchließlich
Voſſ. unterwerfen müſſen, aber es iſt doch ſehr zu fürchten,

t den daß dieſe Demüthigung nicht die Quelle eines dauernden
eutf ch Friedens ſein wird. Dieſer Standpunkt iſt von
e per lberaler Seite ſchon damals vertreten worden, als
n den die Arbeiter den Senat eyſuchten, ein Schiedsgericht
eitung einzuſetzen. Und die Liberalen werden ſich in dieſer
Jahr Haltung auch dadurch nicht beirren laſſen, daß die

ent h Hamb. Nachrichten diejenigen Zeitungen, welche
en die Abſchreckungstheorie im Streikte wie in geſeß

otans gebenden Fragen als falſch anſehen, des geheimen
n und Einverſtändniſſes mit den Sozialdemokraten be
über (huldigen. Schon bei früheren analogen Fällen,
ver ſchreiben die Hamb. Nachr.“, iſt der Verdacht laut

geworden, daß zwiſchen einem ganz beſtimmten Theileſcho er Finanz mit demokratiſcher Färbung und der
n Sozialdemokratie ein Schuß und Trußbündniß
dent beſteht, auf Grund deſſen die Sozialdemokratie
re finanzielle und publiziſtiſche Unterſtützung gegen die
ſeine Arbeitgeber findet, während ſie als Gegenleiſtung

Grund dem BörſenKapitalismus Sicherheit für den Fall
n gewährt, daß es einmal zu einem ſozialiſtiſchen

t di Putſche im Stil der Pariſer Commune
Jn kommen ſollte. Erfolg dürfte das Hamburger

folge Blatt mit dieſem Abſchreckungs und Anſchwärzungs
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Politiſche Ueberſicht.

Geſterreidz-Angarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus lehnte mit 101 gegen 47
Stimmen die Dringlichkeit der Anträge Lewakowskt
und Romanczuk betreffend die unbeeinflußte Durch
führung der nächſten Reichstagswahlen in
Galizien ab, nachdem der Miniſterpräſident Graf
Badent erklärt hatte, daß er auf ein korrektes und
legales Vorgehen der Behörden bei den Wahlen
das größte Gewicht und den größten Werth lege.
Bei der Berathung des Eiſenbahnetats be
zeichnete der Eiſenbahnminiſter v. Gutenberg das
Ergebniß des Jahres 1896 als ziemlich erfreulich.
Es wird über den Anſchluß an das ſächſiſche
Eiſenbahnnetz verhandelt. Die öſterreichiſche Regie
rung iſt bereit, einen Anſchluß in Sachſen herzuſtellen,
aber einen ſolchen Anſchluß, der nicht nux Nixdorf,
ſondern allen betheiligten Gemeinden zu Gute kommt,
möglichſt auf öſterreichiſchem Gebiete liegt und nicht
der ſächſtſchen volles Tarifrecht auf dieſem Territorium
giebt. Die Regierung iſt bereit, ſelbſt mit Staats
beihilfe eine Lokalbahn Nixdorf-Rumburg herzuſtellen.
Die Regierung iſt ferner entſchloſſen, eine zweite
Verbindung mit Trieſt zu ſchaffen und im neuen
Hauſe einen diesbezüglich Geſetzentwurf einzubringen.

Atalten. Die italieniſche Regierung hat den
von dem General Bald iſſerg aus Geſundheits
nnd Familienrückſichten nachgeſuchten Urlaub nach
Jtalien unter der Vorausſetzung bewilligt, daß
derſelbe die Lage der Colonie im Jnnern und an
der ſüdlichen und weſtlichen Grenze für hinreichend
geſtchert anſehe, um keinerlei Befürchtungen einzu
flöſen. Die „Opinione“ ſchließt aus der Thatſache,
daß General Baldiſſera die Reiſe nach Jtalien an
getreten hat, daß kein Grund zu Befürchtungen
vorliege

Rußland. Die Ernennung des Grafen
Mürawiew zum ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen wird lebhaft beſprochen. Es hat
überraſcht, daß ein Diplomat, der bisher nur auf
einem diplomatiſch wenig hervorragenden Poſten
thätig war, an die Spitze des wichtigſten Amtes in
Rußland geſtellt wird; urſprünglich glaubte iman,
daß Schiſchkin, der das Auswärtige Amt in den
letzten vier Monaten verwaltete, es für dauernd
behalten würde und daß ihm nur in dem Grafen
Murawiew eine jüngere Kraft als „Gehilfe“, wie
es im Zarenreiche allgemein üblich iſt, an die Stelle
geſtellt werden würde. Dieſer auch in den
diplomatiſchen Kreiſen Petersburgs getheilte Glauben
war falſch, Schiſchkin wurde zum Mitglied des
Reichsrathes ernannt. Den Commentaren, die in
der Preſſe an die Ernennung Murawiews geknüpft
worden, wird in Berlin, wie dem „Hamb. Corr.“
offiziös geſchrieben wird, keinerlei Bedeutung beige-
legt. Graf Murawiew hat ſich ſeiner Zeit als
Botſchaftsrath in Berlin als intelligenter Diplomat
bewährt. Jm übrigen laſſen die zwiſchen Berlin
und St. Prtersburg beſtehenden freundſchaft
lichen Beziehungen ebenſo wie die politiſche
Geſammtlage den Gedanken an eine plötzliche
Wendung in der ruſſiſchen Politik nicht aufkommen.

Graf Michael Murawiew iſt 52 Jahre glt.
Sein Vater war Gouverneur von Litauen, ſein Groß
vater, der bekannte Unterdrücker des Polenauſſtandes,
General Gouverneur von Wilna. Graf Michael Mura
wiew trat nach Abſolvirung ſeiner Studien nach Peters
burg in diplomatiſche Dienſte. Er war zuerſt als
Sekretär der Geſandtſchaft im Haag, dann der
Botſchaft in Paris attachirt. Jn den 80er Jahren
kam er als Botſchaftsrath nach Berlin. Jm Jahre
1893 wurde Graf Murawiew als Geſandter nach
Kopenhagen geſchickt. Dort hatte er vielfach Ge
legenheit, auch mit Mitgliedern der ruſſiſchen Kaiſer
familie in Berührung zu kommen. Er wurde bald
persona gratissima am Hofe von Kopenphagen und
auch bei der Kaiſerin Wittwe Maria Feodorowna,
deren Gunſt er ſich übrigens ſchon ſeit Jahren
erfreute. Die Kaiſerin Wittwe ſoll es auch

geweſen ſein, welche gleich nach dem Tode des
Fürſten Lobanow die Aufmerkſamkeit ihres Sohnes,
des Zars Nikolaus II., auf Murawiew lenkte, und
man wird der „N. Fr. Pr.“ zufolge nicht fehlgehen,
wenn man die Ernennung Murawiews ihrem
direkten und perſönlichen Einfluſſe zuſchreibt. Kaiſer
Nikolaus II. hat auch thatſächlich Murawiew während
ſeines letzten Aufenthalts in Kopenhagen viel in.
ſeine Nähe gezogen und angelegentlich Unterredungen

mit ihm geführt. Jm ruſſiſchen „Regie-
rungsboten“ werden verſchiedene Ernen nungen
veröffentlicht. Der Präſident des Reichsraths Groß
fürſt Michael wird in dieſer Eigenſchaft für das
laufende Halbjahr beſtätigt. Die Vorſitzenden der
Abtheilungen des Staatsraths ſind dieſelben wie
bisher geblieben. Der Generaladjutant Fürſt
Jmeretinsky wird zum Generalgouverneur von
Warſchau und zum Oberbefehlshaber des Militär
bezirks Warſchau ernannt. Der Generalgouverneur
von Finnland Graf v. Heyden iſt auf ſeine Bitte
ſeines Poſtens enthoben worden. Staatsſekretär
Stojanowsky wird unter Verleihung des Andregs
ordens zum Mitglied des Reichsraths ernannt.

Frankreich. Jn Paris entſchied der Civil
Gerichtshof, daß der frühere Miniſter Barhaut,
der neuerdings wegen Nichtbezahlung der ihm und
feinen Mitangeklägten in dem Panamaprozeß aufer
legten Geldbuße verhaftet wurde, dem Perſonalarreſt
unterworfen bleibe, obgleich ſeine Mitſchuldigen
Frankreich verlaſſen hätten.

Schweiz. Der Staat Bern betheiligt ſich
nach dem Entwurfe des berniſchen Eiſenbahn Sub
ventionsDecretes bei den Normalbahnen mit höchſtens

80000 Fr. per Kilometer, bei den Schmalſpur
bahnen mit 30000 Fr. in Actien, in beiden Fällen
bis zu des Anlagekapitals. Für Tunnelbauten
wird darüber hinaus bis zu 100000 Fr per Kilo
meter bewilligt. Für die Simmenthalbahn darf die
Staatsbetheiligung bis zu der Anlagekoſten ſteigen
Für die Lötſchberg Durchbohrung (Normalbahn
FrutigenViſp) wird ein beſonderer Betrag von 1
Million Fr. zugeſichert.

Türket. Auf Kreta ſoll nach einer Meldung
aus Athen die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. Der
Wali errichtet ein proviſoriſches Gendarmeriecorps.
Der Meldung iſt nicht viel Bedeutung beizumeſſen
Auf Kreta liegen Handel und Wandel infolge der
türkiſchen Miß wirthſchaft völlig darnieder. Sowohl
im Jnlande wie in der Stadt glaubt man an keinen
Frieden, und ſobald der die Bewegung hindernde
Winker vergangen iſt, wird eine allgemeine, die
Zukunft der Jnſel entſcheidende Erhebung befürchtet

Hüdafrilen. Von den in der Kapeolonie
lebenden Afrikandern wurden mehrere Verſammlungen
abgehalten, um gegen die zu Ehren Rhodes
veranſtalteten Kundgebungen zu proteſtiren und der
Sympathie für die Südafrikaniſche Republik Ausdruck
zu geben.

China. Der chineſiſche Fanatismus hat
ſich wieder einmal in Angriffen auf eine Miſſions-
ſta tion bethätigt. Der Hongkonger Correſpondent
der „Times“ meldet, daß die 50 engliſche Meilen
von Futſchau entfernt gelegene amerikaniſche
Miſſionsſtatton angegriffen wurde. Die Be
amten vertheidigten die Miſſion, ſodaß kein Schaden
entſtand

Deutſchland.

Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer unternahm
geſtern Vormittag den üblichen Spaziergang durch
den Thiergarten und hörte, ins Schloß zurückgekehrt,
den Vortrag des Kriegsminiſters. Hieran an
ſchließend arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
Militär Kabinets. Nachmittags ließ der Kaiſer im
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſich die in
dieſem Jahre in die Armee eintretenden Kadetten
vorſtellen. Zur Feier des 100 jährigen Geburts
tages Katſer Wilhelms am 22. März 1897 bezw. zur
Enthüllung des Denkmals für den verewigten Kaiſer



wird ſich der König von Württemberg nach
Berlin begeben.

(n der Bundesrathsſitzung) am
Donnerstag wurde der Nachtragsantrag Preußens,
betreffend die Ausführung des Börſengeſetzes vom
22. Juni 1896, den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Dem Ausſchußantrage zu dem Entwurf
eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend das
Stempelweſen und die Gebühren in Verwaltungs
angelegenheiten, wurde die Zuſtimmung ertheilt.
Ebenſo wurde die Zuſtimmung ertheilt dem Entwurf
eines Geſetzes für ElſaßLothringen, betreffend die
Erhebung von Abgaben behufs Deckung der Aus
gaben der Handelskammern und dem Etat für
Elſaß Lothringen.

(Zum Börſenkrieg.) Der Handelsminiſter,
berichtet die „D. Tztg.“, hat den Aelteſten der Ber
liner Kaufmannſchaſt ein Schreiben zugehen laſſen,
in dem er die in ſeinem Erlaß vom 15. Juli v. J.
angeordneten amtlichen Probeverwiegungen
von Getreide vorläufig zu unterlaſſen erſucht.

Nachgerade ſcheint ſich alſo auch der Handels
miniſter davon überzeugt zu haben, daß die Börſen
vorſtände im Recht waren, als ſie dieſe Verwiegungen
als unausführbar ablehnten. Mit der Zeit überzeugt
der Miniſter ſtch wohl von der Unausführbarkeit
noch anderer Fordermigen, welche zu dem Conflict
zwiſchen Landwirthſ aftskammern und Produkten
börſen Anlaß gabe

Gerr Seocker) hat am Sonntag in einer
Sitzung des Evangeliſchſozialen Curſes“, d. h. der
Chriſtlichſoziaſen Paſtoren in Elberfeld als Referent
über das Thema „Die Gefahren der Reaktion
wie des Radikalismus auf ſozialem Gebiet“ nach
dem Bericht der „Barmer Ztg.“ geſagt „Wo
ſind die, die uns ſagen wollen, wir hätten uns
nicht mit ſozialen Dingen zu beſchäftigen. Wir
haben das zu thuw im politiſchen und ſozialen
Leben im Intereſſe des Proteſtantismus. Bei den
politiſchen Paſtoren“ (Telegramm des Kaiſers an
Geh. Rath Hintzpeter) meinen die meiſten Leute, ich
ſei gemeint. (Heiterkeit) Das iſt nicht der Fall.
Ich bin ja nur ein alter Emerikus. Man wird uns
mit der Zeit nicht entbehren können.“ Zwei Tage
ſpäter mußte Herr Stöcker ſeine Klage gegen den
Redakteur SchwuchowSaarbrücken zurückziehen, weil
Frhr. v. Stumm zeugeneidlich bekundet hat, daß
der Summepiscopus die Neunkirchener Rede Stumm's,
in der Stumm mit den chriſtlich-ſozialen Geiſtlichen
ins Gericht ging, ausdrücklich gebilligt habe.

(Der Vorſtand des Liberalen Ver
eins „Kaiſer Friedrich“ in Deſſau,) ver
erſt kürzlich gegründet wurde, erläßt in dem „Anh.
Tagebl. einen Aufruf an alle liberalen Männer in
und um Deſſau zum Beitritt. Nach einem Hinweis
auf die ſchwierige, von Rechts und Links bedrohte
Stellung des Liberalismus und der Klage darüber,
daß die Liberalen ihre Kraft in unfrucht
baren Parteikämpfen vergeuden, fährt der
Aufruf fort „Dieſer Uebelſtand, von Allen erkannt
nd empfunden, wird allenthalben beklagt; nicht
zum wenigſten auch in Anhalt. Jhm zunächſt auch
Hei uns abzuhelfen, ſind vor Kurzem überzeugungs-
Lreue Männer aller liberalen Parteinuancen aus
unſerer Stadt zuſammengetreten um den Verſuch
zu machen, durch Gründung eines Vereins, der ſich
an alle liberal geſtnnten Männer wendet, einen
Kriſtalliſationspunkt für eine große, allgemeine
Jiberale Partei zunächſt in Anhalt zu
ſchaffen. Gelingt unſer Verſuch, ſo iſt die Hoffnung
nicht verwegen, daß unſer Beiſpiel auch weitere
Nachahmung ſinden werde.“ Bezüglich des Namens
des Vereins wird geſagt: „Wie dereinſt in dem
unvergeßlichen Kaiſer Friedrich ſich Vaterlandsliebe,
religiöſe Duldſamkeit, Jdealismus und freiheitliche
Begeiſterung, Nachahmung fordernd, vereinigten, ſo
ſoll ſein Name unſere Ziele andeuten und unſeren
Beſtrebungen die Weihe geben.

(Aus Preußiſch-Polen) Aufgelöſt
wurde im Kreiſe Schwetz wieder eine Verſammlung,
weil in derſelben polniſch geſprochen wurde.
Redakteur Kulerski machte den Beamten auf die
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 26.
September 1876 aufmerkſam Der Gendarm
achtete darauf nicht, ſondern erklärte von vornherein,
daß er den Befehl habe, die Verſammlung aufzu
Löſen, wenn polniſch geſprochen werde.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Januar.

Im Reichstag wurde heute endlich das Gehalt des
Staatsſecretärs des Reichsamts des Innern bewilligt,
nachdem eine längere Debatte über den Hamburger Hafen
arbeiterſtreik und die von Molkenbuhr behauptete Verletzung
des Cogalitionsrechts der Arbeiter ſtattgeſundeit. Nach einer
Mittheilung des Herrn Bötticher wird das Plenum des
Bundesraths ſich in etwa 3 Wochen mit der Novelle zum
Alters und Jnvaliditätsgeſetz beſchäftigen, die alsdann ſofort
an den Reichstag gelangt. Ueber den Zeitpunkt der Vorlegung
der neuen Seemannsordnung kann der Miniſter noch keine
Auskunft geben. Fortſetzung morgen

ans (Sitzung vom 14. Januar.) Jm
Abg Hauſe kam es heute endlich zur Abſtimmung über die
Beſchlüſſe der Commiſſion zu dem Geſetzentwurf betr. die
obligatoriſche Schuldentilgung und den Aus
gleichsfonds und zwar wurden dieſelben unverändert
gegen die Stimmen des Centrums und der Freiſinnigen
angenommen. Der Ausgleichsfonds iſt ſomit end
gültig abgelehnt; die obligatoriſche Schuldentilgung
ſoll im Etatsjahre 1897/98 mindeſtens ein halbes Prozent

und ypm Etatsjahre 1898/99 ab 3/6 Prozent der ſich
jeweils nach dem Staatshaushaltsetat angebenden Staats
kapitalſchuld betragen. Ueberſchüſſe ſollen in vollem Um
fange zur weiteren Schuldentilgung bez. zur Verrechnung
auf bewilligte Anleihen verwendet werden. Schließlich
wurde auch die Reſolution von 1894 wegen Abänderung
des Eiſenbahngarantiegeſetzes von 1882 wiederholt. Nächſte
Sitzung Sonnabend: Dritte Berathung des Lehrerbe
ſoldungsgeſetzes.

Ermuthigt durch das Zureden des Abg. Dr.
Jrmer hat der Finanzminiſter Miquel am
Mittwoch im Abg. Hauſe geſagt: „Wenn der letzte
Herr Redner auf die Angriffe der freiſtnnigen
Preſſe, die ſich ſyſtematiſch und täglich wiederholen,
Bezug genommen hat und glaubt, ſie könnten auf
mich irgend einen Eindruck machen, ſo kennt er
meine Lebensgeſchichte nicht; denn ſeit länger als
30 Jahren dauern dieſe Angriffe fort ſo lange ich
politiſch öffentlich thätig bin, habe ich mich nie der
Zuſtimmung der freiſinnigen Partei und deren
Blätter erfreut und ich wäre ſicher, altersſchwach
zu werden, wenn ich mich derſelben in Zukunft
würde erfreuen können. Wir glauben, der Finanz
miniſter würde über den Widerſpruch der freiſinnigen
Preſſe gegen ſeine Politik weniger auſgeregt ſein,
wenn die Gründe dieſes Widerſpruchs nicht auch
von anderen Parkeien für zutreffend befunden würden.

Der Geſetzentwurf über die Aenderung
der Alters und Jnvaliditätsverſicherung
hat nach der „Nationalztg.“ in den Ausſchüſſen des
Bundesraths mannigfache Aenderungen erfahren.
Bekanntlich beabſichtigt der Geſetzentwurf ein theil
weiſes Zuſammenwerfen aller Fonds der verſchiedenen
Provinzialverſicherungsanſtalten.

Die lex Heinze iſt vom Centrum als
Jnitiativantrag im Reichstage eingebracht worden.
Die lex Heinze wurde bekanntlich von der Regierung
1892 als Geſetzentwurf eingebracht im Anſchluß an
den Prozeß gegen Heinze und Konſorten. Es iſt
ein Knäuel von Strafparagraphen und Polizei
paragraphen zum Schutz der Sittlichkeit, unter denen
die meiſten von ſehr bedenklichem und zweifelhaftem
Werthe ſind.

e

Provinz und Umgegend.
Halle a S., 14. Jan. Die Sächſiſche

Provinztial-Miſſtonsconferenz tagt hier
ſelbſt am 22. und 23. Februar. Eingeleitet wird
die Conferenz durch einen Gottesdienſt am Abend
des 22. Februar in der Marktkirche, bei dem Herr
Paſtor Hafner- Elberfeld die Predigt hält. Jn
der nachfolgenden Vorverſammlung im „Prinz
Carl“ wird Herr Paſtor D. GrundemannMörz
über das Thema: Wie wird am praktiſchſten die
Einwurzelung einer elementaren Miſſionskenntniß
in unſerem Volke bewirkt? Jn der Hauptverſammlung
am 23. Februar vormittags 10 Uhr (Prinz Carl)
wird Herr Miſſtonsdirektor Buch nerBerthelsdorf
zunächſt die bibliſche Anſprache halten, woran ſich
Mittheilungen des Vorſtandes durch den Vorſitzenden,
Herrn Paſtor a. D. Profeſſor D. Warnedt,
früher Rothenſchirmbach, anſchließen. Herr Miſſtons
inſpektor Br. SchreiberBarmen wird über das
Thema „Die Stellung der evangeliſchen Miſſton
zum Mohamedismus“ ſprechen. Hieran ſchließt ſich
eine Beſprechung über das Gehörte, die von Herrn
Paſtor Zeller Bieſenrode eröffnet wird. Die
Abendverſammlung wird Berichte über die deutſche
evangeliſche Miſſion in DeutſchOſtafrika durch die
Herren Miſſionsinſpektoren Winkelmann und
Merensky- Berlin bringen. Jn den Pauſen der
Conferenz halten die Miſſionsagenten und die
Provinzialvereine für Berlin I und II geſonderte
Sitzungen ab. Am 24. Februar abends findet
dann noch eine allgemeine ſtudentiſche Miſſtonsver
ſammlung ſtatt.

Weimar, 12. Jan. Das Cultusminiſterium
hat den Geiſtlichen geſtattet, bei einer Feuer
beſtaktung die Einſegnung der Leichen in ver
Wohnung des Verſtorbenen oder in der Friedhofs
kapelle vorzunehmen. Mit dem Hinaustragen der
Leiche aus der Kapelle muß aber die Mitwirkung
des Geiſtlichen aufhören

Erfurt, 13. Jan. Charakteriſtiſch für die
ſozialdemokratiſche Kampfes weiſe iſt fol
gender Vorgang: Die hier erſcheinende ſozialdemo-
kratiſche Thüringer Tribüne“ ſchilderte vor einiger
Zeit ein „Rencontre“ zwiſchen einer Militärperſon
und einem Arbeiter H. Hiernach ſollte die Militär
perſon dem Arbeiter auf die Hacken getreten haben.
Als der Arbeiter den Soldaten darüber zur Rede
ſetzte, habe dieſer ihn gegen die Mauer gedrückt und
den Degen ziehen wollen. Der Thatbeſtand war
nach der Beveisaufnahme vor der Strafkammer der,

daß ein Vizefeldwebel, der die Straße entlang ging. Min
einen vor ihm gehenden Arbeiter um Entſchuldigung ethe
gebeten, weil der Schulknabe aus Verſehen dieſen orc
auf die Hacken getreten hatte. Damit war die iſt
ganze Angelegenheit erledigt. Die Strafkammer Dres
verurtheilte den Arbeiter, welcher die Sache in ſo des
unwahrer Weiſe weiter erzählt, zu drei Monaten wird
Gefängniß, den Redakteur der „Dhüringer Tribüne mehr

zu 300 Mk. Geldſtraſe. angeft Torgau, 12. Jan. Die hieſtge Garniſon ſchied
iſt geſtern nach der Gegend von Belgern zu einem lieger
Wintermanöver ausgerückt. Jn der Nacht Aus
hatte dieſelbe um Belgern und Umgegend Quartiere daß
bezogen. Zur Verwendung als Meldereiter war heſon
ſchon am Sonntag ein Zug der 12. Huſaren hier der

in Torgau eingetroffen. eMagdeburg, 13. Januar. Seitens des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt nach der S. Ztg.
die Uebertragung des Eigenthums an der hieſigen
Trambahn auf die Union Elektrizitäts- e
geſellſchaft- Berlin und zugleich die Einführung nd
des elektriſchen Betriebes auf der Drambahn ge khun
nehmigt. Desgleichen iſt genehmigt worden, daß und n
der Ausbau der Linie „Erweiterte Kaiſerſtraße, beim
Krökenthor vorbei bis zur Hohen Pforte“ erfolgt. Feutſa
und daß auch auf der Alten Magdeburger Straßen wird
bahn der elektriſche Betrieb eingeführt wird. Die inden
Aufſichtsbehörde iſt der Kgl. Regierungspräſtdent
und kgl. Eiſenbahndirektion zu Magdeburg hat ſi

T Nordhauſen, 43. Jan. Ein eigenartiges der g
Vorkommniß in einer der letzten Vorſtellungen einem
des Cirkus Leo u. Victor, welcher hier ſein Winter n
quartier aufgeſchlagen hat, wird hier viel beſprochen. Denn
Eine Reiterin, welche beim Reiten durch Papierreife vetrüb
ſprang, verpaßte dabei das Pferd, mußte die Sache Mona
wiederholen, ſprang dabei abermals über das Pferd e
hinaus und fiel in die Manege. War die Zu igte
ſchauermenge ſchon jetzt durch das Vorkommniß in liegts
große Aufregung verſetzt, ſo ſteigerte ſich dieſe noch, fie
als die Reiterin auf Befehl des Eirkusdirektors zum u
dritten Male anſetzte. Zweifelsohne von Mitleid Zeit
für die unglückliche Reiterin getrieben, erhob ſich Sie ſi
plötzlich aus der Zuſchauermenge der Erſte Bürger gehen
meiſter Schuſterus und verbot mit Hinweis e
auf ſeine Befugniſſe als Polizeichef die Wiederholung Heffen

des Sprunges. Die Muſik hörte auf und die Der f.
Aufregung unter dem Cirkusperſonale und den Zu ihn
ſchauern war eine hochgradige. Der Circusdirektor en
aber ließ ſich nicht beirren, wies auf die beſtehenden ne
Cirkusgewohnheiten hin und gab das Zeichen zum M.
Wiedereinſetzen der Muſik, ſo daß die Vorſtellung Kennt
ihren Weiterverlauf nahm. (S.3t9.) e

F Delitſch, 13. Jan. Am 11. d. M. wurde NRong
auf dem Wege zwiſchen Brodau und Quering in
der Flur des letztgenannten Ortes der Leichnam Werr
eines jungen Mannes aufgefunden vom n
Ortsſchulgen in Quering nach Groß Kyhna gebracht Schon

und dort vorläufig niedergelegt. Die Leiche trug nehme
anſtändige, zum Theil anſcheinend ganz neue Kleidung, Antlid
einen braunen Ueberzieher, dunkles Jacket, desgleichen e

Weſte, gute Unterbeinkleider wie auch Schuhwerk Piace
faſt ganz neuen hellen Hut, neuen rothen Shlips,
gute Uhrkette von Stahl mit einer Denkmünze, auf
der einen Seite das Bildniß Kaiſer Friedrichs N. Jn
auf der andern Wilhelm II. zeigend, jedoch ohne den
Uhr. Geld und Papiere fanden ſich nicht vor, das
Portemonnaie war völlig leer. Bei näherer Be S
ſichtigung zeigte ſich auf der linken Bruſtſeite in der
Herzgegend eine kleine runde Wunde, wie von einer Domt
Kugel herrührend, und Blutſpuren. Die Kugel
öffnung iſt jedoch nur im Hemd ſichtbar, dort auch Vo
dunkle Färbung wie von Pulverdampf zeigend, an
der Weſte und an den Röcken iſt nichts erſichtlich.
Eine Waffe iſt am Fundort der Leiche bis jetzt Jn
nicht bemerkt worden. Ob Selbſtmord oder etwa n
Raubmord vorliegt, kann bis jetzt natürlich nicht e
beurtheilt werden vielleicht kommt durch die nach Die
folgende Unterſuchung Licht in die dunkle Anges Neu
legenheit.Leipzig, 12. Jan. Nach einer neuerdings Alten
ergangenen Verordnung des königlichen Miniſteriums Ka
des Kultus und öffentlichen Unterrichts iſt ſämmt Uhr
lichen Lehrerſeminarien im Königreich Sachſen Uhr
die Ausſtellung des Berechtigungsſcheines zum SeEinjährigeFreiwilligendienſt Zugeſprochen verein
worden, und zwar mit rückwirkender Kraft auf die
1896 abgegangenen Schulamtskandidaten. König Volk

Albert und Königin Carola werden inFebruar, wahrſcheinlich gegen Mitte des Monats hen
zu mehrtägigemn Beſuch, wie ſchon oft im Februar Karl
nach Leipzig kommen. Ueber das offiziell Kieſbetn
Programm verlautet noch nichts. Vorausſichtlich
wird ſich das Königspaar von hier nach der Riviera M

begeben. aLeipzig, 12. Jan. Das ſchon ſeit längere Uhr
Zeit aufgetauchte Projekt einer elektriſchen
Bahn von Leipzig über Grimma nach Für
Dresden wird in weiteſten Kreiſen mit lebhaften ahme
Intereſſe verfolgt. Der Plan ſelbſt iſt vom nſere
Ingenieur Wikte aus Weißenfels aufgeſtellt und bis Wede

in alle JEinzelheiten durchgeführt. Auch bein
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Miniſterium ſind bereits die nöthigen Schritte
ethan, um die Genehmigung zum Beginn der
prarbeiten zu erhalten. Sobald dieſe ertheilt

iſt, wird ſich ein Conſortium von Leipziger und
Dresdener Banken bilden, um die finanzielle Seite
des Unternehmens ſicher zu ſtellen. Die Bauzeit
wird auf nur 1 —2 Jahre bemeſſen, da auf
mehreren Punkten der Strecke zu gleicher Zeit
angefangen werden ſoll. Es ſtud in den ver
ſchiedenen Städten, die an der projektirten Bahnſtrecke
liegen bereits Verſammlungen abgehalten und
Ausſchüſſe eingeſetzt worden. Beſchloſſen wurde,

liegende Gemeinde in
beſonderer Petition beim Miniſter um Genehmigung
der Bahn nachſuchen ſoll.

c

Vermiſchtes.
Ein wichtiger Fund) iſt auf der Jnſel Helgoland

in einem Hünengrab gemacht worden. In dieſem fand ſich
ein Steinſarg, der Aſche und Knochenreſte enthielt. Man
glubt es mit dem Sarg eines alten Frieſenhäuptlings zu
thun zu haben. Der Sarg kam im Schiff in Ku haven an
und wurde mit der Bahn weiter nach Berlin geſandt, wo
er im Muſeum für Völkerkunde aufgeſtellt werden ſoll.

Gienenzucht.) Die 42. Wanderverſammlung
deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenzüchter
wird in der zweiten Hälfte des Auguſt in Wiesbaden ſtatt
finden. Das Proteckorat hat die Kaiſerin Friedrich über
nommen.

Der Kaiſer als Eheſtifter.) Folgende Epiſode
hat ſich vor einigen Tagen in Potsdam zugetragen. Vor
der Kaſerne des J. Garderegiments traf der Kaiſer bei
einem Spaziergang den Unteroſſizier M., der bei dem Anblick
des Monarchen ſofort „ſtramm“ ſtand. Der Kaiſer war
erfreut über die Aufmerkſamkeit des Soldaten, der trotz der
Dämmerſtunde ihn erkannte. „Warum machen Sie ein ſo
betrübtes Geſicht, Unteroffizier M. redete nunmehr der
Monarch den Vaterlandsvertheidiger an, wobei der Kaiſer
durchblicken ließ, daß er den Soldaten kenne. M. ſchwieg
Sie haben gewiß Liebesgram fuhr der Kaiſer fort. M.
nickte zuſtimmend. „Nun, erzählen Sie mir mal, woran
liegt s denn „Ich verkehre“, ſo begann der junge Unter
vffigier, „ſeit einem Jahre mit der Tochter des Feldwebels
F. Der Vater will in die Ehe nicht einwilligen, einmal,
weil ich kein Geld habe, und andererſeits, weil noch lange
Zeit vergehen dürfte, ehe ich Sergeant werde.“ „Nun, lieben
Sie ſich denn Beide „Ja, ſehr, Majeſtät „So, nun dann
gehen Sie auf Jhre Stube, nähen Sie ſich die Knöpfe an
nd gehen Sie alsdann zu dem Feldwebel F. und melden
Sie ihm, daß Sie der Kaiſer zum Sergeanten befördert hat!
Hoffentlich theilen Sie bald Jhre erfolgte Verlobung mit.“
Der friſchgebackene Sergeant war ſprachlos über die Aus
zeichnung: er eilte zu ſeinem Schwiegervater und machte
dieſem von dem Geſchehenen Mittheilung. Bald darauf
mußte der Feldwebel F. zum Kommandeur des Regiments

M. zuin Sergeanten auf direkten Befehl des Kaiſers in
Kenntniß ſetzte. Am letzten Sylveſter wurde die Verlobung
zwiſchen Fräulein Margarethe F. und dem Sergeanten M.
im trauteſten Familtenkreiſe vollzogen. Schon im nächſten
Monat findet die Hochzeit ſtatt.

(Ungetreue Beamte.) Der Kaſſirer Kaſtner der
Hberrheiniſchen Bank wurde in Mannheim wegen
Unterſchlagungen in Höhe von 80000 Mk. von der Straf
kammer zu T Jahren Gefängniß verurtheilt. Das
Schwurgericht in Hirſchberg verurtheilte den Steuerein-
nehmer Piotrowskt aus Löwenberg wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder zu 3 Jahren Gefängniß. Ein Mai
Känder Telegramm der Frankf. Ztg. bringt die Nachricht,
daß der Cavalier Boſſi, Kaſſirer der Volksbank in

16 000 Lire. Daſſelbe Inſtitut wurde bereits im November
in gleicher Weiſe betroffen, indem der Kaſſirer und der
Buchhalter flüchteten und 70000 Lire mitnahmen.

on einem Kinderbegräbniß), welches auf
die Verrohung gewiſſer Volkskreiſe ein grelles Schlaglicht
wirft, wiſſen Berliner Blätter Folgendes zu berichten: Der
Arbeiter D., Vater von fünf lebenden Kindern, war n
voriger Woche von ſeiner Frau abermals mit einem kleinen
Mädchen beſchenkt worden. Das Kind ſtarb jedoch ſchon
am Tage nach der Geburt und ſollte am Sonnabend beerdigt
werden. Die Koſten für einen Leichenwagen waren dem
D. zu hoch; er nahm den winzig kleinen Holzkaſten, der
die Leiche barg, unter den Arm, um ihn nach dem Kirchhof
nach Weißenſee zu tragen. Unterwegs traf D. jedoch
einen guten Freund, mit dem er erſt ein Glas Bier trinken
mußte. Aus dem einen Glaſe wurden viele, und es war
bereits in früher Morgenſtunde, als man ſich trennte
Nachdem der Rauſch ausgeſchlafen war, fragte die Frau
des D. ihren Mann, wie das Begräbniß verlaufen ſei.
Jetzt erſt fiel dem „trauernden“ Vater ein, daß er mit der
ſterblichen Hülle ſeines jüngſten Kindes gar nicht bis zum
Kirchhof gekommen ſei, vielmehr mußte er die Leiche in
einer Kneipe haben ſtehen laſſen. In welcher wußte er
allerdings nicht zu ſagen, und ſo ſuchte er denn nun ſeinen
Zechgenoſſen auf, Aber auch dieſen waren die Einzelheiten
des vergangenen Tages entfallen, ſodaß den beiden nichts
übrig blieb, als auf die Suche zu gehen. Nach vielen
Kreuz und Querfahrten hatten ſie endlich die Kneipe
entdeckt, doch erfuhren ſie hier, daß man die Kindesleiche
inzwiſchen an die Polizei abgelieſert hatte. Da dies erſt
vor kurzer Zeit geſchehen war, befand ſich der Sarg mit
der Leiche noch auf dem Revierburegu, wo er dem Vater
nach genügendem Ausweis wieder ausgehändigt wurde,
ſodaß nun die Beerdigung erfolgen konnte.

(Die Verkäuferin des überfallenen Pfeffer
kuchenhändlers Jſidor Broch in Berlin iſt ver
haftet worden. Wie ſchon aus den erſten Berichten über
die Blutthat in der Alexanderſtraße hervorging, erſchien das
Benehmen der Verkäuferin Mirtha Krauſe, welche unmittel
bar nach Entdeckung des Mordanfalles einen Schumann
herbeiholte, recht eigenartig. Bei ihren Vernehmungen
wußte ſie aber jeden Verdacht derart zu entkräften, daß
man ſie frei ließ. Nunmehr haben aber die beiden ver
hafteten Räuber das Mädchen mit ſolcher Beſtimmtheit als
Anſtifterin des beabſichtigten Mordes bezeichnet, daß der
Unterſuchungsrichter ihre Verhaftung und Ueberführung in
das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit anordnete.

Aberglauben im Volk.) In Garden ſollte eine
noch ziemlich junge Frau nach der Ueberzeugung ihrer An
gehörigen in Folge Beherxens geſtorben ſein. Eine um
Rath gefragte ſogenannte kluge Frau wußte auch ſofort ein
Mittel anzugeben, um die Hexe herauszufinden. Man ſollte
beim Heraustragen des Sarges mit der Leiche die beiden
Stühle, auf denen der Sarg bis dahin ſtand, umwerfen, ſo
daß die Füße oben lagen. Wer dann zuerſt einen der beiden
Stühle anfaßte, um ihn hinzuſtellen, ſei die Hexe. Als der
bei dem Begräbniß amtlich beſchäftigte Lehrer vor der Thür
ſtand und das Herausbringen der Leiche erwartete, vernahm
er plötzlich einen fürchterlichen Skandal in der Wohnung
Die ganze Trauergeſellſchaft drang voller Wuth auf die Frau
ein, die, nicht eingeweiht in das Geheimniß, ordnungsliebend
einen der Stühle hatte aufrichten wollen, und die ſich dadurch
nach Anſicht der abergläubiſchen Leute als Hexe gekennzeichnet
hatte. Nur mit Mühe gelang es, wie man der „Elb. Ztg.“
ſchreibt, die vermeintliche Hexe aus den Händen der wüthenden
Menge zu befreien. Die Verletzungen der Frau waren ſo
ſchwere, daß dieſelbe ſofort in ärztliche Behandlung gegeben

werden mußte. e(Die Arbeit eines Blitzſtrahls) kann in der
Weiſe gemeſſen werden, daß man beſtimmt, eine wie große
Menge Eiſen von dem Blitz geſchmolzen werden kann.
Danach entſpricht die von einem Blitz geleiſtete Arbeit
durchſchnittlich 7000 Pferdekräften in einer Sekunde. Die
Temperatur der glühenden Faſern in den elektriſchen

Piacenza, flüchtig geworden iſt unter Mitnahme von
r

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 17. Januar 1897

predigen
Domkirche. .10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Marttus
Stadtkirche. 10 Uhr Dige. Schollmeyer.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes
ienſt Beichte und Abendmahl. Anmeldung

Diac. Schollmeyer.

Vorm. II Kindergottesdienſt.Dae. Schollmeyer
Neumarttstieche. 10 Uhr eaod. min. Bach

aus Halle.Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh .10

Uhr Höchamt und Predigt Nachmittags
Uhr Chriſtenkehre und Andacht

Für die B

Dank.

Merſeburg, d
Uhr

durchweg guten

Sonntag abends S Uhr Jünglings

De r
nahme bei dem Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſern beſten

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 16. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſins hier ſucht zu kaufen
einen großen Poſten

Anzugſtoſfe.

Taunehnitz- Gerichtsvollzieher

Gaſthofs Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt ein ſlottg.,

an lebh. Straße hierſelbſt beleg. Gaſthof mit

Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Das Grundſtück beſteht aus 2ſtöck. Wohn

haus, Tanzſaal,
T Morgen Garten.

Bierumſatz ea: 240 hl Lagerbier, Mieths

Näheres durch G. örer, Merſeburg.

Lampen erreicht nach den neueſten Unterſuchungen gewöhn
lich und faſt unverändert den Betrag von 1555 bis 1588

eweiſe der liebevollen Theil ind zu verkaufen
Ein Paar Läünferſchweine

Fiſcherſtraße 8.

Grad Celſtus. Für die dickſten Faſern, die das lebhaſteſte
Licht geben, ſteigt die Temperatur höchſtens auf 40 Grad
über dieſen Werth.

Die Entlarvung des „falſchen Einjährigen“
Fritz Köhler) in Berlin hat noch weitere Unterſuchungen
nach derſelben Richtung zur Folge gehabt. Bei den Er
miktelungen gegen den jungen Köhler ſoll bekannt geworden
ſein, daß noch andere Einjährige auf Grund falſcher Zeugniſſe
ihrer Militärpflicht genügt haben, und zwar ſämmtlich bei
ProvinzialRegimentern. Köhler, der hiervon Kenntniß hat,
iſt nun über dieſe Angelegenheit vernommen worden. Er
weigert ſich jedoch entſchieden und beharrlich, die Namen
der jungen Leute anzugeben, und hat der Kriminalpolizei
erklärt, daß er ſie niemals nennen werde. Der einjährige
Dienſt ihres Sohnes hat der Familie des Gaſtwirths Köhler
in Folge der zahlreichen Erpreſſungen, die der Schwindel
nach ſich gezogen hat, rund 15000 Mk. gekoſtet

(GFamilientragödie.) Der Nordbahnbeamte
Charmillon in Paris wurde, während er in ſeiner Wohnung
in der Rue Corbillon ſchlief, von ſeiner Frau mit einer
Holzhacke tödtlich am Scheitel verletzt. Hierauf tödtete die
Frau ihr dreijähriges Töchterchen. Die Mörderin verſuchte
dann einen Selbſtmord, ihre Wunden ſind jedoch ungefähr
lich. Sie erklärte: Ich tödtete ihn, weil er ein unver
beſſerlicher Trinker iſt, und das Kind aus Mitleid, um
dieſem eine traurige Zukunft zu erſparen.“

Geine Peſtlgefahr.) Nach einer Meldung aus
Suez erklärte der Geſundheitsrath, daß der verdächtige
Krankheitsfall an Bord des Dampfers des Oeſterreichiſchen
Lloyd „Jmperator“ nicht Peſt iſt. Der Dampfer wird
wahrſcheinlich Erlaubniß zum freien Verkehr erhalten.

(Strandung) Der deutſche Dampfer „Libau“ iſt
im NordOſtſeekanal geſtrandet; das Schiff iſt im Schier
nauer See feſtgerathen.

e e
Die erſten Keunzeichen der Lungen

ſchwindſucht ſind nicht allein Huſten, Auswurf,
Fieber, Blutungen, ſondern von weit größerer Be
deutung für das frühzeitige Erkennen der Krankheit
ſind die Momente der erblichen Belaſtung und indi
viduellen Dispoſition. Die traurige Thatſache, daß
bisher ein der Menſchheit von der verheerenden
Krankheit dahingerafft worden iſt, beweiſt, daß dieſe
für die Prophylaxe ſo wichtigen Momente vernach
läſſigt worden ſind. Allgemeine Aufklärung über
die Entwickelung und erfolgreiche Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht bietet unentgeltlich die San
tanaHeilmethode. Nachſtehender Bericht legt
einen weiteren erſtaunlichen Beweis von den Er
folgen dieſes erprobten Heilverfahrens ab. Frau
Agnes Geſchke zu Thorn (Weſtpr.), Baderſtraße 4, ſchreibt
„Jch erlaube mir der Direction des SanjangaeJnſtituts
zu London S. E. meinen innigſten Dank für die Rettung
meines Mannes auszuſprechen, denn nur durch die San
jangHeilmethode iſt mein Mann vom ſicheren Tode
und ich und meine Familie vom namenloſen Elend gerettet
worden. Als jede menſchliche Hilfe vergeblich zu ſein ſchien,
und jedes Urtheil, ſelbſt von maßgebender Seite lautete:
„Hier iſt keine Rettung mehr“, da brachte die Sanjan a
Heilmethode Hilſe und Beſſerung.“ Dieſes
Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr
bietet die SanfanaHeilmethode zahlreiche
weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals Lungen,
Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe be
darf, verlange koſtenfrei die Sanjang-Heilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den
Secrekair des Sanjang-Jnſtiknks, Herrn R.
Görcke. Werlin S. 47.

Oberaltenburg 19
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen.

Haus iſt event. auch zu verkaufen.

Die trauernde Familie
Walter ſteht zum Verkauf.

[Maga 217.)

Ein ſetter Bulle
Müncheroda b. Freyburg a. U.

Ortsrichter ine

Näheres beim Verwalter Kumnth, kleine
Ritterſtraße 4.

Eine VorderEtage von 5 mit Waſſerk.
zu vermiethen und I. April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine große gebr. Wanne

H. Nemnann, Korbmachermeiſter.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör

und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

en I4. Jannar 1897.

9*12000 Mark

Hafer- und Gerstenspreu
iſt abzugeben großte Sixtiſtraſze 15.

auf ſichere Hypothek
auszuleihen. Offerten

unter 4 B. an die Exped. d. Bl. erbeten

Clobigkauer Straße 20.

Möblirte Wohnung
mit Schlafſtube zu vermiethen

Tieſfer Keller g.

Gebäuden ſofort bei 5 6000 bewirkt
An

Frfecl. VI. Kwunta.

Zwei ſreundliche Schlafſtelen ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kegelbahn, Pferdeſtallung und vermittelt
Hypothekenapitaſſen

wrieci. VI. T eunztün.

Feitſten Schweiger Limburger-
Filſtter. Romadur- Katſer-,

Lrein.

e trag 600 Mk.lkshibliothe te Bürgerſchule, part.Keule Nacht Uhr ſtarb nach langen er e
ſchweren Leiden unſer herzensguter lieber Sohn
Vart im Alter von 1 Jahr 4 Wochen, was
kiefbetrübt anzeigen

die trauernden Eltern

a Kratzseh und ram.Merſeburg, den 15. Januar 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Robert Keretzsehmne ar

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

ſtehen täglich zum Ver

kauf bei beziehen.

Laden-Vermiethang!
Ein ſchöner Laden mit Wohnung in meinem

Hauſe, bisher von Herrn B. Bergmann be
wohnt, iſt jetzt zu vermiethen und 1. Juli zu

Cart Herfarth.

Frühſtücks Hahnen-, Thüring.
ande u. Hlkangen-, Kräuter-

und Harzkäſe,
Corned-Weef, hausſchlacht. Wurſt

weiſe Mauer I.
ziehen

Ein Logis, 2 Stuben Kammer Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be

Clobigkauer Straße 25.

empfiehlt C Mann
Markt 28.

Als Kranken pfleger empfiehlt ſich

zu beziehen. Preis 30 Thlr.Kreuzſtraße Nr. 5.
Uhr von Lindenſtraße 6 aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der innigen Theil

K verkaufen
Zwei Lünferſchmeine zu

Eine Wohnung zu vermiethen und T April

Mühlberg Nr. 3.
Daſelbſt ſind zwei Schlafſtellen ofen.

Albert Steinbrück,
Sr. Srtistrasse 4,

Neumarlt Rr. 92. April zu vermiethen
hie bei der Krankheit und dem Begräbniß
e theuren Entſchlafenen ſagen aufrichtigen

an
e Familien Sehne ler ung Nägler,

ſteht zum Verkauf
Eine Kah unſt dem Kalbe

beziehen.
Reuſchan Nr. 241.

zu beziehen

Kleine Wohnung ur einzelne ute ver
Roſt markt 12.

1 Wohnung mit allein Zubehör (Preis 400
Mark) iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

Wohnung für 120 Mk. iſt zum 1. April

Rohland's Reſtaurant.

Accept und Discontcredit
wird ſoliden Firmen unter coulanten Be
dingungen eingeräumt. [H. 4641.]

Offerten unter U B1065 an Ragsen
Stein e Vogler A. G. Köln.Samel 7.



Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
eA. Petgu's Selbſthewahrung.

381. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

vanken demſelben ihre Wiever-
S Herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags Magazin in Leipzig, Neu

h markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

B. Schmidt rbeuntel 2,
empfiehlth

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 7, Mk.,
Kinder Schuhe von 50 Mk. an,
KnabenStieſeln
Damen Promenaden Schuhe 375

n Zeugſchuhe
Stiefeletten 4,50Herren

und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wagren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repa
vraturen ſchnell und gut

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

E. Albreehnt, Schmaleſtr. 23.

Jeder Verſuch führt
dauerndgr großer Erſparniß.

Gasglühlchtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt a 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franeo gegen
Nachnahme

M iliiBucdl Berlin W. a5
Berliner GasglühlichtJnduſtrie.

B. Dür den en gros Verkauf
türhtige Agenten geſucht.

Erne Partie zurückgeſetzte

Wintermützen
verkanſe zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen

n 50
Purglrahe
Dankſagung.

Meine Tochter litt ſeit 9 Monaten ununter
brochen an Keuchhuſten und Lungenkatarrh.
Der Huſten trat ſehr ſtark auf und es hatte
oft den Anſchein, als müßte meine Tochter im
Schleim erſticken, wobei es häufig zum Er
brechen kam. Hieſige Aerzte erklärten, daß
nichts dagegen zu machen ſei. Da ich nun
täglich von den glücklichen Heilerfolgen des
homösopathiſchen Arztes Herrn Dr. med.
Hope las, wandte ich mich an dieſen Und
es war wirklich zu bewundern, wie ſchnell ſich
meine Tochter bei der Cur erholte; das
Mädchen hatte längere Zeit an Speiſen und
Getränken faſt gar nichts mehr zu ſich ge
nommen und war gänzlich abgemagert. Nach
Beginn der Cur trat ſofort eine Wendung zum
Beſſern ein, die ſchnelle Fortſchritte bis zur
vollkommenen Geneſung machte Der Huſten
reiz hat ſich gänzlich verloren, die Bruſt
athmet frei und das Wohlbefinden läßt nichts
mehr zu wünſchen übrig. Wir ſprechen Herrn
Du. Hope, ohne deſſen Hülfe unſere Tochter
ſicher nicht mehr am Leben wäre, unſeren
innigſten Dank aus.
[gez.] Jachim Schlünſz, Schäfer Frauenmark,

Poſt Gadebuſch i. M.
Dr. med. Hope, homöopathiſcherArzt in Halle, gr. VBrathansir iſt

täglich von 8 9 und von 5 6zu ſprechen.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſche Sendung
Schellſiſch, Karpfen,

Zander,
grüne Heringe.

Bücklinge, Sprotten, Aale, Lachsheringe,
Aal und Hering in Gelée,

Bismarckheringe, ſſ. Matjesheringe,
Nennaungen, Rollmöpſe, Oelſardinen,

Hummer, Apfelſinen, Citronen, Datteln,
Feigen

empfiehlt W. Krähmer.

Nur

S
S Harks Pf

en.Feldſchloßch
A. Kießzler.

und zur

autpflsgs

Leinen Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Bure ſtraße
Gute Regenſchirme,

eigenes Fabrikat, das Haltbarſte
der SchirmJnduſtrie. Reparat
jed. Art. Ergebſt. empfohl.
Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Halle a/S. gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.

Für Huſtende
beweiſen über 1000
die Vorzüglichkeit von

t rKuiſer s Bruft-Caramellen
n

(wohlſchmeckende Bonbons
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage in Merſeburg bei Otto
CIasse und Paul Göhlsch.

ohne 310
4nv v v

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein h

Unentbehrlichesaltbekanntes
Haus u. Polks mittelbei Appetitloſtgkeit, Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Blähnug, ſaurem ne Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-

h production, Gelbſucht, Exe
Erbrechen, Magenkrampf,
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei ar falls ervom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

Nittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben
e ſich die Marigzeller Magen

Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preish a Flaſche ſam me Geblanedanweiſang

l 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
h Oerrl rgehy, Apotheke zum
König von Ungarn WienFleiſchmarkt, vormals Apotheke zum

„Schutzengel“, Kremſier (Mähren
Man bvittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller MagenTropfen ſind echt zu haben in

Merſeburg: Apoth. Th. Marche; Quer
furt: in der Apoth. Schraplau Löwen
apoth.; Schönwölkan: Apoth. F. Huxmann.

Vorſchrift Aloe 15,50, Zimmtrinde, Cori
anderſagamen Fenchelſaamen Anisſaamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer
wurzel, Entianwurzel, Rhabarbara, von jedem

und
Hart

Vücklinge für Wiederverkäufer billigſt

Zeugniſſen

nikas werden nach
S ſand extra rein abgeſtimmt, und haben eine
M bvis jetzt nicht übertroffene Reinheit und Ton

fülle. Triumph Nr. 198,. Hochfein, ca. 35 cm
groß, 2 Regiſter, 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 Doppel

bälge mit 11 tiefen Falten, daher ſehr weit
S ausziehbar, ff. Nickelbeſchlag, 40ſtimmiger Orgel

u.. S. Deſſelbe Inſtr. mit einer Patent

Preßtorf und
(beſte Qualität), ſowie

Brennholz
WegePreuſzerſtraßze 14.

Vorſehen
verkauft

muß ſich ein jeder Käufer
beiAnkauf einer Harmonika,
damit er nicht auf markt
ſchreieriſche Annoncen hin
einfällt und ein ſchlecht ge
ſtimmtes, in kurzer Zeit re
paraturbedürftiges Inſtru
ment erhält. Meine Harmo

Fertigſtellung und bei Ver

ton, 2chörig, prima Stahlſchoner c. unr

amtlich geſchützten abnehmbaren Hinter
wand D. RM Nr. 63019 nur Mk. 5,60.
Nr. 23. daſſelbe Jnſtr., 3chörig, unübertroffene
Orcheſtermuſik nur Mk. S. Nr. 27. Achörig.
nur Mk. Nr. 34. Achörig, 17 Taſten,
2reihig nur Mk. 12, Selbſterlernſchule
und Verpackung umſonſt. Porto 80 Pf. Um
tauſch geſtattet.

Für Taſtenfedern und Stimmen wird garan
tirt. Jch bitte, meine patent. geſch. Harmanikas
gegen andere zu vergleichen und zu prüfen, in
Arbeit, Ausſtattung und Tonfülle, und wird
jeder Kenner den großartigen Unterſchied ſchnell
herausſinden. Alleinige Bezugsquelle beim Er
finder l. Mechler, Hegeprage (Weſif.).

Dienſtag den 19. d. M., abends S Uhr,
Vereinswettſchreiben.

Prämienſchreiben zum 31. Jan. er.
Der Sänger“* von Göthe.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 18. Jannar 1897,

abends S. Uhr,
Zanptverſammlung

in der ReichskKrone.
Der Commtandant.

9Schützenhans.
Sonntag den 17. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

Ballnuusik
wozu freundlichſt einladet A. Vollrath.

MIeuusehn an.
Sonntag d. 17. d. M. Pfannkuehen-

schmaus, Von nachmittags 3 Uhr ab
Tanzmiwusik bei ſtark beſetztem Orcheſter,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Trehbmite.
Sonntag den 17. Januar Pfannenkuchen

Schmaus. Von Nachmittag 3 Uhr ab
Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet

Heyer-
Menzel's Reſtanrant.
Sonnabend g. i r

Se
Der Rauchelub „Vüriginias* hält Sonn

tag den 17. d. M., von abends Uhr an, ſein

V tergungen,
beſtehend in Geſangsvorträgen, Theater
und Ball, ab, wozu freundlichſt einladen
Weber Gaſtwirth. Der Vorstand
Hubold's Reſtauration

Zur guten Quelle
Sonntag den 12. M.

öſtenunticehie Tanns
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Bemerke, daß Sonntag den 10. d. bei mir
keine Tanzmuſik ſtattgefunden hat.

Ergebenſt J. MöpfnerVogels Reſtanration.
Heute Sonnabend Abend

e Sgleknehen.

Re Flur
Unſer 10. Stiſftungs

feſt findet morgen

Honnkag den 17. d.
im „Divoli“ ſtatt.

Der Vorstand

Zur Zufriedenhett.
Heute n geben

e h m h.K. Hudolph
Zucherfahrik Schwoilſch.

Den Herren Rübenlieſeranten
theile ergebenſt mit, daß Ab
ſchlüſſe für die diesjährige Cam
pagne zum alten Preiſe à 80 Pf.
bei mir jederzeit gemacht werden
können. A. a u rehn

Wex ertheilteinen n Un t et r n kauß
wänniſcher Correſyordenß en
unter VI 27 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Glaſerleheling
A. Voigt Glaſermeiſter,

Dom 6.

Etnen Lehrlittg
ſucht H. Neumann Horbmachermſtr

Einen Lehrling
ſucht Winzevr, Holzbildhauer,

Gotthardtsſtraße 16.

Seilerlehrling
von außerhalb ſucht zu Oſtern
Gustev Beages, Seilermeiſter
Ich ſuche um I. oder 15. Februar ein

die auch Hausarbeit mit zu übernehmen hat

Frau ar ehe DomApotheke.
un efelntee

gut einpfohlene Mädchen für Küche un
Haus, ſowie Stuben-, Haus und Kinder
mädchen, Hausdiener ſür ſofort und ſpäter

ucht

für Stadt und Land werden ſofort nachgewieſel
durch Fran Kassel, Johanmisſtr. 2.

Für die Armenküche ging weiter ein
Frau Präſ. Gabler 10 Mk.; Frl. v. Wölkern
5 Mk. Frau v. Schönermarck 6 Mk.
Geheimrath Crüger 10 Mk. Frau v. Tiede
mann 6 Mk. Frau v. Werthern 5 Mk. Frat

Ungenannt 3 Mk. 50 Pf

G Verlorenwurden am Donnerstag Nachmittag am Poſt
ſchalter oder in Nähe der Poſt 20 Mark.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Gebr. Pabſt, kleine Ritterſtraße 6

Verloreneſtädter Straße Bitte abzugeben

tuſenſtraßze im Hofe
Beſte und Willtgſte Bezugsquelles

für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir Krſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett

federn ver Pf. ſür 60 Pfg. 80 Pfg. 1 M.
m. 25Pfg- u. 1 M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.

r halbweiß 2M., weißJ 2 M. 30 Pfg. u. A M. 50 Pfg. Silber
weiße Vettfedern 3 M., 3 M. 50 Pa.
4 5 M.; ferner Echt chitteſiſche

Ganzdaunen (ſehrfüukräftig) 2 M. 50 Pf.
n. 3 M. Verpackung. zum Koſtenpreiſe. Bei
J Beträgen von mindeſtens 75 M vo Rabatt.
Nichtgefallendes bereitwilligſt zurück genommen.

Pecher Co. in Merforde in weſ

Iv Weingeiſt 6090 S 750 o Heute Sonnabend Schlachtefeſt. Hierzu eine Beilage.

untag den 17. Jannar, von nach
mittags 3 Uhr an G Tanz musie

Tüchtige Hausmädchen, Wirthſchafte rinnen

v. Kroſigk 40 Mk. Frau v. Reichenau 6 Mi
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der Oeffentlichkeit
führer Friedrich Andreas Gottfried Krauſe aus

geernteten Gerſte

g. c

Provinz und Umgegend.

M Halle, 14. Jan. Der Halleſche Verein
für den Getreide und Producetenhandel
hielt heute eine gut beſuchte Generalverſammlung
ab, in welcher zunächſt Bericht über die Verſamm
lung der Vertreter gleicher Vereine Deutſchlands in
Berlin erſtattet wurde. Nach längerer Discuſſion
wurde ſchließlich mit 120 gegen 5 Stimmen folgen
der Antrag des Herrn Malzfabrikant B. Reinicke
hier angenommen „Jn Anbetracht, daß die Agitatoren
und die Preßorgane unſerer ggrariſchen Gegner
fortfahren, die mit Gewiſſenhaftigkeit und Sachkennt
niß ausgeführten Getreidepreisnotirungen der Börſen
und Handelsvereine als unehrliche und falſche zu
bezeichnen, obgleich von den angegriffenen Handels
körperſchaften auf jede ſolche Beſchuldigung der
Nachweis ihrer vollſtändigen Unwahrheit geliefert
worden iſt, in Anbetracht ferner, daß der Handelsſtand
jenen planmäßigen Verleumdungen gegenüber in den
Maßnahmen der Regierung den Schutz nicht ſindet,
auf welchen derſelbe ein Recht hat, dagegen Hinde
rungen und Erſchwerniſſe in der bisherigen freien
Thätigkeit, welche zur Erfüllung ſeiner Aufgabe im
Intereſſe der Geſammtheit unerläßlich iſt, beſchließt
die Verſammlung, die Ermittelung und die Bekannt

gabe der gezahlten Preiſe gänzlich einzuſtellen bis
Zu anderweiter Beſchlußfaſſung.“

Halle, 14. Jan. Jn heutiger Schwur-
gerichtsſitzung kam ein Sittlichkeitsverbrechen
zur Verhandlung, ſelbſtverſtändlich unter Ausſchluß

Angeklagt war der Geſchirr

Oberwiederſtedt bei Hettſtedt. Er iſt 28 Jahre alt,
verheirathet und Vater zweier Kinder, bisher
unbeſtraft. Zur Beweiserhebung waren 17 Zeugen
zu vernehmen. Die Verhandlung endete mit
Freiſprechung. Mit dieſer Sitzung ſchloß die erſte
diesjährige SchurgerichtsPeriode.

Weißenfels, 14. Jan. Auf dem nicht trag
fähigen Ufereiſe der Saale tummeln ſich trotz viel
facher Warnung immer Kinder. Geſtern trieb auch
der 10 jährige Walther Friedrich das frevle Spiel,
wobei er ertrank. Seine Leiche wurde im Laufe
des heutigen Nachmittags gefunden.

Delitzſch 13. Jan. Ein „Bruder Straubinger“
zerſchlug geſtern Abend ohne jede Veranlaſſung
die große Schaufenſterſcheibe im Laden des
Kaufmanns Beyer am Markt, und als der Unhold
nicht ſogleich feſtgenommn wurde, ging er zum
Laden des Kaufmanns Kuhlhor und zertrümmerte
auch hier eine Schaufenſterſcheibe. Er wurde in
Nummer Sicher“ gebracht. Sein Zweck war, wie
er ſelbſt erklärte, erreicht, denn wollte bei dem
ſchlechten Wetter für einige Zeit Freiquartier haben.

t Sangerhauſen, 13. Jan. Der Paächter
des hieſigen Stiftsgutes iſt von zweien ſeiner Leute

dem Hofmeiſter und dem Schäfer zu
verſchiedenen Malen in raffinirter Weiſe beſtohlen
worden. Der Hofmeiſter, Namens Germar, ein
ſchon oft beſtraftes Jndividuum, hat während ſeiner
Dienſtzeit bei Herbſt den Schäfer Leimhach zu ver
ſchiedenen GerſteDiebſtählen verleitet; beide haben
gemeinſchaftlich ihrem Dienſtherrn Gerſte im Werthe
von ca. 200 Mk. entwendet. Das geſtohlene Gut
iſt alsdann jedesmal in aller Frühe, ehe die Hähne
krähen, mittelſt Geſchirrs abgeholt worden. Ab
nehmer der Gerſte war ein in der Nähe wohnhaſter
Landwirth, welcher dieſelbe mit ſeiner ſelbſt

vermiſchte und dann alles
zuſammen als ſelbſt gewonnene Frucht verkaufte.
Die beiden ungetreuen Arbeiter ſitzen hinter Schloß
und Riegel. Auch für den betr. Landwirth, welcher
das geſtohlene Gut abnahm und verkauſte, dürfte
die ganze Geſchichte höchſt verhängnißvoll werden.

Leipzig, 14. Jan. Der Hilfsweichenſteller
Schiemann hatte von Leipzig aus, wo er ſtationirt

iſt, zur Heimfahrt einen Güterzug nach dem Vorort
Paunsdorf benutzt.
er ab unglücklicherweiſe jedoch unmittelbar vor
dem kreuzenden Schnellzug, durch deſſen Lokomotive

Da der Zug nicht hielt, ſprang

er zermalmt wurde. Der Kopf des Unglücklichen
war vom Rumpfe getrennt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Januar 1897.

Das zweite Künſtler Conzert amDonnerstag den 14. Januar im kgl. Schloßgarten
Wlon hierſelbſt geſtaltete ſich zu einer Centenarfeier
für einen der größten deutſchen Tondichter, Franz
Schubert, der am 31. Januar 1797 zu Wien das
Licht der Welt erblickte. Ein von Herrn Geh. Reg.
Rath Haupt verfaßter Prolog glorificirte in geiſt
reicher Weiſe den großen und genialen Meiſter der
Döne. Die veranſtaltete Feier intereſſirte programm
lich durch die Vorführung eines Trios, op. 99, für
Klavier, Violine und Vivoloncell und einer Reihen

Beilage zu Nr. 13 des „Merſeburger Corre
e c

ſoll vorausgehen.

folge Schubert'ſcher Lieder, die der hier ſehr geſchätzte

Liederſänger Raimund von Zur Muehlen mit
künſtleriſchem Erfolg zum Vortrag brachte und damit
dem zahlreichen Auditorium den reinſten, wahrſten
Kunſtgenuß bereitete. Die Aufführung des B dur
Trios, an deraußer dem Herrn OberReg Rath Pogge,
der ſo vorzüglich ſeines Amtes am Clavier waltete,
Herr Philipp Werner (Violine) und Herr
Rudolph Kraſſelt (Vidlincell) betheiligt waren,
zeugte von liebevoller Vorbereitung und war von
beſtem Gelingen gekrönt. Jeder einzelne Satz des
Werkes wurde von der ſichtlich gehobenen Zuhörer
ſchaft mit einmüthigem, rauſchendem Beifall ausge
zeichnet. Zum Schluß wurden die Ausführenden
wiederholt hervorgerufen. Herr v. z. Muehlen
hatte aus dem reichen Liederſchatz Schubert's, der
bekanntlich im Liede ſein Beſtes und Vollendetſtes
dem deutſchen Volke hinterlaſſen hat, nicht weniger
als 17 der herrlichſten Lieder ausgewählt, von
denen ſechs den Müllerliedern“ und weitere ſechs
dem Eyklus „Winterreiſe“ angehörten. Der Sänger,
der mit ſeiner trefflichen Geſangskunſt alle Stimmungen
der Seele zum ergreifendſten Ausdruck brachte
wurde begeiſtert gefeiert. Die Begleitung der
Liederſpenden Herr Coenrad v. Bos) geſchah
auf einem „Blüthner“ von ſeltener Klangpracht in
tadelloſer Ausführung.

Converſion der 4proz. preußiſchen
Conſols. Die Durchführung der Converſion
ſoll, wie wir hören, zu Anfang des nächſten Monats
begonnen werden. Hierfür beabſichtigt die preußiſche
Regierung in weitem Umfange die Thätigkeit der
Reichsbank zu beanſpruchen. Mit der Durchführung
ſöllen außer ſämmtlichen Reichsbank Hauptſtellen
auch die Reichsbankſtellen in Aachen, Braunſchweig,
Caſſel, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Erfurt, Eſſen,
Görlitz, Halle, Karlsruhe, Kiel, Koblenz, Krefeld,
Lübeck, Mainz, Metz, Nordhauſen, Nürnberg und
Wiesbaden betraut werden, ferner die Regierungs
hauptkaſſen, in Frankfurt a. M. auch die
Kreiskaſſe. Es iſt nicht beabſichtigt neue Stücke
auszugeben, vielmehr werden die einzureichenden
Schuldverſchreibungen nebſt Talons und Coupons
mit einem die Zinsherabſetzung von 4 auf 3 pCt.
ausdrückenden Stempelvermerk verſehen. Bei größeren
Privatbanken und Geldinſtituten, Sparkaſſen, Groß
kapitaliſten c. ſoll die Abſtempelung auch in deren
Räumen durch Beamte der Reichsbank ſtattfinden
können.

Der Aerztekammer der Provinz
Sachſen gehören nach Vollziehung der Neuwahlen
aus unſerem Regierungsbezirke folgende Mitglieder

an: Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann zu Halle,
Sanitätsrath Dr. Vogel zu Eisleben, Kreisphyſikus
und Geh. Sanitätsrath Dr. Riſel zu Halle,
Regierungs und Medizinalrath Dr. Penkert zu
Merſeburg, Kreisphyſikus und Sanitätsrath
Dr. Fielitz zu Halle, Kreisphyſikus Dr. Dietrich
zu Merſeburg, Geh. Sanitätsrath Dr. Köſter
zu Naumburg, Kreisphyſikus Dr. von Hanke zu
Wittenberg, Geh. Medizinalrath und Profeſſor Dr.
v. Hippel zu Halle.

Die Feier des 25 jährigen Beſtehens
des Landes vereins preußiſcher Volks
ſchullehrer wird am 20. April (3. Oſtertag)
in Magdeburg ſtattfinden. Eine Vorſtandsſitzung

Der Landesverein beſteht aus
15 Provinzialvereinen mit 43614 Mitgliedern in
1597 Verbänden. Der zielbewußten Wirkſamkeit
des jetzigen geſchäftsführenden Ausſchuſſes (Vor
ſitzender A. Schröder iſt es vor allem zu danken,
daß ſich der Landesverein zu dieſer Höhe entwickelt

at.

Die zahlreichen ſtark abſchüſſtgen Stellen in
unſerem Straßennetz geben jetzt Veranlaſſung zu
vielfachen Unfällen, da leider noch immer zu wenig
gethan wird, um gegen das faſt täglich ſich neu
bildende Glatteis anzukämpfen. Namentlich die Auf
fahrt zu unſerer Saalbrücke vom Neumarkt her iſt
ein Schrecken für alle Geſchirrführer, denn hier
ſtürzen alle Tage Pferde und manches dieſer Thiere
hat ſchon ſchweren Schaden hierbei erlitten.
Aber auch die Strecke von der Brauhausſtraße nach
dem Dom iſt zur Zeit ſehr gefährlich. Am
Donnerstag Abend ſtürzten hier beide Pferde eines
hieſigen Rollfuhrwerks, ſo daß der Geſchirrführer
ſchleunigſt das Schleifzeug gebrauchen mußte, um
den Thieren das Wiederaufſtehen zu ermöglichen.
Größere Aufmerkſamkeit unſerer Sicherheitspolizei
und thatkräftigere Fürſorge der Anwohner ſolcher
bergiger Straßentheile könnten jetzt manchen Unfall
verhüten.

An der Ecke der Halleſchen und Wilhelmſtraße
wurde geſtern Vormittag der Schulknabe K. von
Krämpfen befallen. Zwei Mitſchüler brachten den
plötzlich Erkrankten nach Hauſe

In einer Sandgrube an der Halleſchen Straße
fanden Arbeiter in 3 Meter Dieſe einen rieſigen

ſpondent“ 16. Jannar 1897.

3 Monate Gefängniß erkannt

Backenzahn eines vorweltlichen Thieres.
Derſelbe iſt leider in drei Theile geſpalten, aber
ſonſt ziemlich gut erhalten. Der Fund wird von
dem Vorarbeiter Karl Krauſe im Gaſthof zur
Weintraube aufbewahrt.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche brach geſtern
Nachmittag der Schulknabe R. infolge eigener
Unvorſichtigkeit auf einer kürzlich abgeeiſten, nur
ſchwach überfrorenen Stelle ein, wurde aber noch
rechtzeitig von dem beim Eisernten beſchäftigten
Handarbeiter Becher aus dem Waſſer gezogen.
Ein ebenſo kaltes Bad bereitete ſich geſtern gegen
Abend der Knabe F. an der Dammmühle dadurch,
daß er in jugendlichem Uebermuthe ſo lange über
die Geiſelrinne ſprang, bis er einmal ausglitt und
plötzlich in derſelben lag. Pudelnaß trabte der
Bengel nach Hauſe.

(CTheater) Ueber die heute, Sonnabend,
im „Divoli“ ſtattfindende Aufführung von Wilden
bruchs König Heinrich durch das Berliner
ReſidenzEnſemble ſchreiben die Wittenberg.
N. Nachr. Am Sonntag Abend ging Ernſt von
Wildenbruchs König Heinrich in Szene als erſter
Theil des großen geſchichtlichen Gemaäldes, was in
Kaiſer Heinrich ſeine Fortſetzung ſindet. Dieſe
großartig angelegte Schöpfung ſchildert in gewaltigen

markigen Zügen die Zeit des Streites zwiſchen
dem Papſt Gregor VI. und Heinrich, ein Kampf,
der die damalige Welt in ihren Angeln bewegte
und gewiſſermaßen neuerdings in dem Con
flick mit dem Papſtthum ſeine Fortſetzung
gefunden hat. Wie die Direction es vermocht
hat, den Anſprüchen auf einer ſo kleinen Bühne
zu geniigen, welche ein hiſtoriſches Schauſpiel
von ſolchen Dimenſionen an ihre Leiſtungsfähigkeit
ſtellt, iſt bewundernswürdig; ſie hat indeſſen das
befriedigende Bewußtſein, dein überreichen Zuſchauer
kreiſe einen ſelten genußreichen Abend bereitet zit
haben, wovon oftmaliger ſtürmiſcher Beifall den
vollgiltigſten Beweis lieferte.“ Hoffentlich wird
dem vielbeſprochenen Stück auch hier ein lebhaftes
Intereſſe entgegengebracht.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 14. Jannar 1897.

Der wegen Bettelns inhaftirte Arbeiter K. aus
Wenigenerich bei Sondershauſen, 47 Jahr alt, wiederholt
vorbeſtraft, iſt auf Grund ſeines Geſtändniſſes dem Antrage
gemäß zu 3 Wochen Haftſtrafe verurtheilt worden.

2) Der Handarbeiter R. von hier, 41 Jahre alt, mehrfach
vorbeſtraft, iſt des Diebſtahls angeklagt und geſtändig, am
18. November v. J. dem Hausdiener eines hieſigen Gaſt
hofes 5 Mk. entwendet zu haben. Es wurde gegen ihn

Der Antrag lautete auf
6 Monate.

3) Der Fabrikwächter N. hier, geboren am 17. Januar
1859, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, im October 1896 hier
durch zwei ſelbſtändige Handlungen 1. in die Wohnung eines
Mithausbewohners durch Eintreten der Thürfüllung wider
rechtlich eingedrungen zu ſein und 2. denſelben an die Kehle
gepackt und zu Boden gedrückt zu haben. Das Urtheil
lautet wegen Hausfriedensbruchs und körperlicher Mißhand
lung zuſammen auf eine Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10
Tage Gefängniß.

4) Der Former Ernſt B. von hier, 28 Jahre alt, noch
nicht beſtraft, iſt auf die Anklage, am 18. October v. J. aus
den Geſchäftsräumen eines Anderen hier, in denen er ohne
Befugniß verweilte, auf die Aufforderung des Berechtigten
ſich nicht entfernt und in Beziehung auf dieſen wider beſſeres
Wiſſen eine unwahre Thatſache behauptet zu haben, welche
denſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, wegen Hausfriedens
bruchs und Beleidigung insgeſammt zu 15 Mk. Geldſtrafe
oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem BHeleidigten iſt
die Befugniß zur Veröffentlichung des Urtheils auf Koſten
des Angeklagten zugeſprochen.

5) Ein vielbeſtrafter, im Hoſpitale hier aufhältiger, all
gemein bekannter Menſch, der bereits 63 Jahre alte Sattler
A. Sch. von hier, hat in der Nacht vom 29. zum 30.
November v. J. einen Mitinſaſſen des ſtädt. Armenhauſes
ſeinen Stubengenoſſen E. dadurch vorſätzlich körperlich ge
mißhandelt, daß er ihn mit der Fauſt mehrfach auf den
Kopf ſchlug, dann packte und an die Wand drückte. Sch.
wurde, nachdem 6 Monate beantragtſwaren, zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt

6) Ebenfalls wegen Körperverletzung, verübt in einem
Nachbarorte am 6. September v. J., wurde ein hieſiger ſonſt
recht gut beleumundeter Geſchäftsmann zu 30 Mk. Geld
ſtrafe dder 6 Tagen Gefängniß verurtheilt

7) Der Arbeiter Friedrich B. zu Naundorf, geboren am
11. Januar 1858 in Niederwünſch, wegen Körperverletzung mit
5 Monaten Gefängniß vorbeſtraft, hatte ſich wiederum
wegen deſſelben Vergehens zu verantworten und 3 Monate
Gefängniß erwirkt. Er hat am 15. November 1896 zu
Naundorf vorſätzlich den Arbeiter R. körperlich mißhandelt,
indem er dieſen nachts auf der Dorfſtraße hinter dem
Spritzenhauſe verſteckt auflauerte und ihn dann plötzlich
mit einem ſchweren Stocke mehrere Male über den Kopf
ſchlug. Außer auf dieſe Freiheitsſtrafe, die der Amtsanwalt
mit 6 Monaten Gefängniß als entſprechend erachtete, iſt auf
Einziehung des Stockes erkannt worden.

8) Gegen eine pozeiliche Strafverfügung, wongch ſie
beſchuldigt war, am 4, Dezember v. J. hier bei Froſt
wetter Seifenwaſſer durch den Rinnſtein auf die Straße
abgeleitet zu haben, hatte die Waſchfraut Friederike M. hier
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen, weil ſie auf Grund der Straßen Polizei Ordnung
vom 22. Juli 1878 eine Geldſtrafe in Höhe von einer
Mark oder einem Tag Haft feſtgeſetzt worden war Der
Amtsanwalt beantragte nach Ergebniß der Beweisaufnahme
3 Mk. und der Gerichtshof exkannte auf 3 Mk, Geldſtrafe



oder einen Tag Haft. Die M. hat außerdem noch die Koſten
des Verfahrens zu tragen.

9) Die verwittw. Landwirth Henriette H. geb. Sch. zu
Trebnitz, gebürtig aus Meuſchau, im 70. Lebensjahre
ſtehend, iſt angeklagt, am 20. Auguſt 1896 zu Trebnitz zu
zwei verſchiedenen Malen ſich der vorſätzlichen und rechts
widrigen Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht zu haben, indem
ſie in ein Zimmer eines von einem Nachbar aufgeführten
Neubaus durch ein nach ihr Grundſtück führendes Fenſter
Miſtjauche goß, wodurch die neugelegten Dielen und die
friſch getünchten Wände derartig beſchmutzt wurden, daß der
angerichtete Schaden erſt durch längeres Scheuern bezw.
Ueberſtreichen beſeitigt werden konnte. Sie wurde anſtatt
nach Antrag, der auf 30 Mk. oder 6 Tagen Gefängniß
lautete, zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. oder 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lauchſtädt, 13. Jan. Zwiſchen Schotterey

und Groß-Gräfendorſ wurde geſtern Abend. der
Arbeiter Gerk durch zwei Revolverſchüſſe

ſchwer verletzt, ſo daß deſſen Aufnahme in
ärztliche Behandlung nothwendig wurde.

s Burgliebenau, 12. Jan. Heute fand unter
Vorſitz des Herrn Forſtmeiſter Weſter meter aus

Schkeuditz der Verkauf des in dieſem Jahre ge
ſchlagenen Unterholzes ſtatt. Daſſelbe, aus Erlen,

Rüſtern, Eſchen, Haſel und Dornen beſtehend, wurde
viel begehrt und es wurde daher ein Preis erzielt,

der die Taxhöhe bis 40 pCt. überſtieg. Geringer
war dagegen die Nachfrage nach den aus vorigem
Jahre liegen gebliebenen Nutzhölzern und Unterholz

reiſern die Preisermäßigung war daher derartig,
daß ſie bei erſteren bis 33 pCt. und bei letzteren bis

50 pCt. unter Taxwerth betrug.

Hpielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 17. bis 23. Januar 1897.

Sonntag: Nachmittag: „Aſchenbrödel“, Abend:
„Zigeunerbaron“. Montag „Undine“. Dienſtag:
„Aſchenbrödel“. Mittwoch „Der Prophet
Donnerstag: „Die zärtlichen Verwändten“. Frei
tag „Norma“. Sonnabend „Der Hüttenbeſttzer“.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch im „DTivoli“ eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Graf Hohenthal, begrüßte die Anweſenden
herzlichſt und gab den beſten Wünſchen für ein
recht reges Vereinsleben Ausdruck. Nachdem hierauf
der Schriftführer, Herr von Boſe, das Protokoll
über die letzte Verſammlung verleſen, berichtete der
mansſeldiſch gewerkſchaftliche Oekonomie Inſpektor
Herr Sonntag Eisleben über die Trocken
legung des ſalzigen Sees und deſſen
land wirthſchaftliche Verwerthung. Refe
rent ſchilderte einleitend die landſchaftlichen Schön
heiten des Sees, erzählte von den an ihn geknüpften
hübſchen Sagen, lieferte eine phyſiſche und geogra
phiſche Beſchreibung deſſelben, kennzeichnete deſſen
zoologiſche und botaniſche Bedeutung und beſprach
die früheren Pläne zu ſeiner Trockenlegung. Dann
erörterte er den bekannten Anlaß zu der jetzt that
ſächlich bewirkten Trockenlegung, deren Arbeiten er
nun Schritt für Schritt verfolgte, und zwar unter
gleichzeitiger Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen
Verwerthung des Geſchaffenen. Wir können aus
dem umfaſſenden, bis ins Einzelne gehenden Vortrag,
den Herr Sonntag durch Karten, Tabellen und
photographiſche Abbildungen unterſtützte und der
alle Anweſenden lebhaft intereſſirte, ſelbſtverſtändlich
nur einige wenige Punkte wiedergeben. Nach Be
ginn der Entwäſſerungsarbeiten bedrohten Sand
wehen die benachbarten Felder, doch erwies ſich der
Sand keineswegs immer ſchädlich, ja vielfach ſtanden
die Saaten auf den betroffenen Aeckern beſſer als

anderswo. Die Unterſuchung des vom Waſſer be
freiten Bodens brachte ein überraſchend günſtiges
Reſultat: es fand ſich kohlenſaurer Kalk in beträcht
lichen Mengen, auch viel Phosphorſäure, ebenſo
Stickſtoff und nur o o Kochſalz. Nach Wunſch
des Herrn Prof. Märcker ging man an die Beſtellung
von Verſuchsparzellen, und dieſe lieferten eine
höchſt befriedigende Ernte in Delſaaten, Getreide
und Luzerne. Da die Gewerkſchaft verpflichtet war,
die anliegenden Ortſchaften mit neuem Waſſer zu
verſorgen, ſo wurde zur Anlage eines Ringkanals,
zur Schaffung von Dorfteichen und eines Fabrik
teiches ſowie zur Regulirung der Salzke geſchritten;

weſentlich zu ſtatten kam dieſer Waſſerverſorgung
die Erſchließung einer guten und reichlich fließenden

Quelle bei Stedten. Die erſte, in einzelnen Stücken
vorgenommene Verpachtung des dem See abge
wonnenen Bodens brachte einen Pachtertrag von
durchſchnittlich 15. Mark pro Morgen auf den
Verſuchsparzellen gediehen mit Ausnahme der
Gartenerbſe alle Fruchtarten, und zwar theilweiſe
ganz vorzüglich, ſo daß ein Gutachten des Herrn
Profeſſor Märcker die günſtigſten Ausſichten für die
Zukunft eröffnen konnte. Jm letzten Jahre erfolgte
unter vielen Schwierigkeiten die Fertigſtellung des
Hauptentwäſſerungsgrabens, und nun wurde an die
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Verpachtung des geſammken, 2766 Morgen ütllt
faſſenden kulturfähigen Seelandes gegangen, wobei
man für die nächſten 6 Jahre einen durchſchnittlichen
Pachtzins von 18 Mark pro Morgen erzielte.
Etwa 500 Morgen ſind bis jetzt noch nicht für den
Anbau geeignet. Jn der ſich anſchließenden
kurzen Diskuſſton bemerkte Herr Graf Hohenthal,
daß nach einem eingeholten wiſſenſchaftlichen Gut
achten die Entwäſſerung des Sees eine Abnahme
der Niederſchläge in jener Gegend zweifellos nicht
herbeiführen werde. Herr Regierungspräſident a.
D. von Dieſt beleuchtete die meiſt exorbitanten
Forderungen der Jntereſſenten, welche bei dem Ent
eignungsverfahren auch nicht entfernt befriedigt
werden konnten zugleich ſprach er ſeine Freude aus,
daß die Gewerkſchaft vorausſichtlich in der Lage
ſein werde, durch die Pachterträge die Zinſen des
aufgewendeten Kapitals zu decken. Einem aus der
Mikte der Verſammlung gemachten Vorſchlage
gemäß wurde beſchloſſen, im Juni d. J. den Boden
des ehemaligen ſalzigen Sees gemeinſchaſtlich zu
begehen.

Den folgenden Punkt der Tagesordnung bildete
ein Referat des Herrn Oberroßarzt a. D. Genſert
über die ſogenannte Borna ſche Pferde
krankheit und die ſonſtigen Viehſeuchen
im Kreiſe Merſeburg. Die erwähnte Pferde
krankheit trat 1878 bei Zwickau zum erſtenmale auf,
verbreitete ſich nach periodiſchem Verſchwinden und
Wiedererſcheinen 1894 in die Gegend von Borna,
überſchritt 1895 die preußiſche Grenze und forderte
in den Kreiſen Weißenfels, Merſeburg und Delitzſch
nicht weniger als 500 Opfer. Man hat ſie als
eine ſeuchenartige Gehirn- und RückenmarkEnt
zündung bezeichnet, doch dürfte dies kaum zutreffend
ſein; ſie ſcheint vielmehr ihren Sitz im Blute zu
haben, das ja natürlich feine Einwirkung auf Gehirn
und Rückenmark geltend macht. Sie verläuft in den
allermeiſten Fällen tödtlich und noch weiß man
nicht, wie man ihr vorbeugen kann und wie man
ſie heilen ſoll. Die von ihr betroffenen Thiere
werden immer ſchläfriger und unluſtiger, ſte legen ihr
Maul auf die Krippe und freſſen nicht, ſie taumeln, als
wären ſie betrunken und fallen leicht um, und nach
2 bis 3 Wochen ſind ſie todt. Die Krankheit iſt
offenbar eine Jnfektion-krankheit, wie
Krankheitsſtoff in die Thiere kommt, iſt unklar;
wahrſcheinlich nehmen ſie ihm mit der Nahrung auf,
doch nicht mit dem Futter, ſondern mit dem Waſſer.
Daß die Kadaver der dahingerafften Thiere den
Anſteckungsſtoff verbreiten, iſt zweifellos; es ſollte
daher die Vernichtung ſolcher Kadaver behördlicher
ſeits aufs ſtrengſte angeordnet werden. Eine
zweite im Merſeburger Kreiſe häufig auftretende
Seuche iſt die Tuberkuloſe des Rindviehs. Da Herr
Genſert über dieſelbe ſchon wiederholt hier geſprochen
hat, ſo begnügte er ſich diesmal, eine ſie betreffende
und von den Behörden empfohlene Broſchüre zu
beleuchten, was allerdings nicht in beſonders an
erkennender Weiſe geſchah. Sie ſagt faſt gar nichts
neues, und wenn ſie wolle, daß man den erkrankten
Thieren einen eigenen Stall anweiſe oder für
dieſelben in dem vorhandenen einzigen Stall eine
feſte Scheidewand ziehe, ſo verlange ſie etwas, was
die weitaus meiſten Landwirthe nicht thun könnten
und nicht thun würden. Betreffs der dritten
graſſirenden Seuche, der Maul und Klauenſeuche,
bemerkte Herr Genſert, daß ſich ihr gegenüber das
ſonſt ſo treffliche Viehſeuchengeſetz nicht bewährt habe,

weil der Anſteckungsſtoff ein gar zu flüchtiger und
leicht verſchleppbarer ſei. Dem Referat folgte eine

längere und lebhafte Diskuſſton, an welcher ſich
neben Herrn Genſert namentlich die Herren Graf
Hohenthal, Regierungspräſident Graf Stol
berg, Rittergutsbeſitzer Fuß, Grafd'Hauſſon-
ville und Regierungspräſident von Dieſt
betheiligten. Bezüglich der „Borna ſchen Pferde
krankheit“ wurde bemerkt, daß im erſten Stadium
derſelben Gaben von Salicylſäure ein geeignetes
Mittel ſeien, daß aber vor allem darauf hingearbeitet
werden müſſe, Dämpfapparate zur Vernichtung der
Kadaver zu beſchaffen, wie man ſolche bereits an
verſchiedenen Orten zur Vernichtung milzbrandiger
Kadaäver anwende. Bezüglich der Maul und
Klauenſeuche iſt von der hieſigen landwirthſchaftlichen
Kreisvertretung beantragt worden, eine ſtrenge
Gehöſtſperre unter Forthalt der läſtigen und kaum
durchführbaren Ortsſperre, eine ſtrenge Ahndung
der leichtfertigen Verſchleppung des Krankheitsſtoffes
und eine ſtrenge Beaufſichtigung des Viehhandels
an zuſtändiger Stelle zu erwirken.

Da die Zeit bereits weit vorgerückt war, wurde
die Erledigung von zwei anderen Punkten der
Tagesordnung der nächſten Verſammlung vorbehalten.

Vermiſchtes.
(Spurlos verſchwunden) iſt der Hauſtrer Johann

Stöger in Herzogenburg. Seit Wochen haben weder ſeine
Frau noch ſeine Bekannten von ihm ein Lebenszeichen er
halten. Das letzte Mal wurde Stöger in der Wohnung des

c e ne cVerxrantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

aber der

Ziegelbrentters Knoll geſehen, der ſeine Frau und el
Bekannte zu einer an jenem Tage ſtattfiudenden Hoch
geſchickt hatte. Nach einer halben Stunde kam er ebenfal
dorthin. Bei einer in Knolls Wohnung vorgenommen
Hausſuchung wurden verſchiedene, wahrſcheinlich dem Hauſir
geraubte Stoffe gefunden und außerdem auch eine Flint
ein Revolver, 186 Patronen und 2 Kilogramm Schief
pulver. Knoll iſt als des Raubmordes verdächtig verhaff
worden. Daß ein ſolcher vorliegt, iſt wahrſcheinlich obglei
feſtgeſtellt werden konnte, daß Stöger zur kritiſchen Ze
nur fünf Gulden bei ſich trug. In der Bevölkerung w.
nämlich die Meinung verbreiket, er trage ſtets eine grof
Summe auf der Bruſt verborgen. Da von dem Leichna
keine Spur gefunden wurde, nimmt man an, Knoll ha
ihn nachts im Ziegelofen verbrannt.

(Tas Schießen mit ſcharfen Patronen) hat
Koblenz wieder ein Opfer gefordert. Wie die „Koblenz
Zeitung“ berichtet, ſpielte der elfjährige Sohn des Han
ſchuhmaächers Enke mit einigen Kameraden auf dem W
in der Nähe der Mainzerthorkaſerne. Gegen 5 Uhr Na
mittag will der Bahnwärter am Uebergange nach der Viktori
ſtraße gehört haben, daß in unmittelbarer Nähe ein Sch
abgegeben wurde. Bald darauf kamen drei Knaben vo
Walle gelaufen, die erzählten, daß ſie geſehen hätten,
ein Kamerad von ihnen dort, nachdem der Schuß gefall
ſei, zuſammengebrochen wäre. Sie ſeien nach der St
gelaufen und hätten hier den Enke mit einem Loch im Kof „Die
anſcheinend todt, aufgefunden. Die Polizei, ſowie der Kreſmen
phyſikus Geh. Sanitätsrath Dr. Schulz wurden von Angung
Geſchehenen benachrichtigt und fanden ſich kurze Zeit nacht n e
zur Feſtſtellung des Leichenbefundes ein. Dem Knaben me 9
eine Kugel ſchweren Kalibers in die rechſollen,
Schläfe gedrungen, was ſeinen ſofortigen Tod ndet, Ur

Folge hatte. e EigeEine verheerende Feuersbrunſt) brach Ausw.
Donnerstag Morgen in Bremen aus. Die drei mittler
Packhäuſer der Aktiengeſellſchaft „Bremer Packhäuſer“ In
der Hohethorſtraße brannten, troz der angeſtrengtt vollko.
Thätigkeit der Feuerwehr, nieder; er gelang nur die beidſ ſtarke
angrenzenden Häuſer zum Theil zu erhalten. Das in de meiſten
von dem Feuer in Mitleidenſchaft gezogenen 5 Häuſern dGeſellſchaft befindliche bedeutende Duantum Tabak, welch eicher

dort für Rechnung der Firmen H. F. E. Meyer und Iuſde nach
Strauch u. Sohn lagerte, iſt durch Feuer und Waſſer völlh 4, H
vernichtet worden. Wie ein Telegramm aus Bremen meld Sam
war das verbrannte Tabaklager mit 400000 Mk., die fü
Packhäuſer mit 300000 Mk. verſichert. Das durch dommen
Waſſermaſſen vernichtete Tabaklager der Firma Meyer wiin abz
mit 2 Mill., das der Firma Fritz Strauch und Sohn mheren J

259000 Mk. verſichert. ten ſeiDer Schneemangel) bedroht Nordtirol meh ndeiner großen Kalamität. Dadurch, daß auf den Höhen n
wenig Schnee liegt, um das aufgeſtapelte Holz m We
Schlitten abfahren zu können, iſt in den Thälern empfinhen, we
licher Holzmangel eingetreten. In Innsbruck ſind ſgkeit in
Preiſe für Brennholz ſchon bedeutend in die Höhe gegange kſich v
Aber auch Futtermangel iſt bereits an vielen Orten eing
kreten, da das in den hochgelegenen Heuhütten aufgeſpeichene Leimp

Heu nicht zu Thal gebracht werden kann. Saatm
(Aus Bombay) meldet die „Daily Mail Pri 100 o

Haffkine, der Entdecker des CholeraSerums, welcher m eßgegenwärtig hier aufhält, rieth der Regierung, Bomba n
durch einen Truppenkordon zu iſoliren, da die
ſonſt die Peſt über gang Indien ausbreite. Das wulringen
wohl auch nicht mehr helfen, nachdem Zehntauſende vden be
Flüchtigen den Krankheitsſtoff verbreitet haben. t gute

on einem Gensdarm erſchoſſen) wurde i RDorfe Nordwalde ein Handwerksburſche, der von ihm bei i
Betteln betroffen worden war und flüchtete- der K

(Verhafteter Mörder.) Der Mörder der Fra äiner
Wagner aus Dellfeld iſt in Landshut verhaftet wordengenden
Es iſt der 19 jährige Schuhmacher Conrad aus Gerolshei lligk
bei Frankenthal. Der Mörder iſt geſtändig. e

Gaſt in vollkommen erſtarrtem Zuſtandſerg i
traf auf hoher wildbewegter See Kapitän Preſtin voſd Gew
Lübecker Dampfer „Newa“ auf ſeiner letzten Reiſe vohwendete
Lübeck nach Neval einige Jnſaſſen eines offenes Bootes roffelk
die ſchon zwei Tage auf offener See zugebracht hatte
Nach vielen Bemühungen iſt es der „Newa“ gelungen, V
die Nähe des kleinen Fahrzeuges zu gelangen und deſſtn err)
Jnſaſſen in Sicherheit zu bringen. Die Geretteten waren dur
auf der Reiſe von Windau nach Ahrensburg (Inſel Oeſ iſt je
zum Beſuch ihrer Familien anläßlich des Weihnachtsfeſte

(Ein Tyeil der franzöſiſchen ſaatkichanachtk:
Pulvermühle) in Servanlibry iſt durch Exploſion zerſtöſtn er

S a ehermaGerichtsverhaudlanges. t der
München, 12. Jan. Der Portepeefähnrich Gr

Karl von Holnſtein vom bayeriſchen 1. Ulanenregimen Die
derzeit Kriegsſchüler, wurde heute vom Militärbezirksgerichehmen m
wegen des Vergehens, durch unvorſichtige Behandlunen Aufl
der Waffe den Tod eines Kameraden verurſacht zu habekon.
(Hölnſtein hatte bei einer Balgerei der Kriegsſchüler i welch
Exerzierhauſe des 8. Infanterie Regiments zu Jngolſtalß hinſich
am A. Auguſt 1896 dem Kameraden Steichele mit der glichen
ſchliffenen Klinge eines KavallerieSäbels einen Stich verſehſt unerſ
der nach einigen Wochen den Tod des Steichele herbeiführhn verm
zu zehn Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Speier, 11. Jan. Profeſſor Dr. Hammer
ſchmidt von hier hatte im Juli vorigen Jahres das U
glück, auf der Jagd von ſeinem Jagdgenoſſen, Gutsbeſitze
und Tabakhändler Theodor Michaux, das eine Bei
nnter dem Knie total durchſchoſſen zu erhaltef
Nach langwierigem Krankenlager und unſäglichen Schmerze
iſt der Betroffene mit Hilfe der tüchtigſten Aerzte nur ſo wen
„hergeſtellt“, daß er mit zwei Krücken ſich fortbewegen u

ſeinen Berufspflichten natürlich nicht mehr
dem Umfange wie früher vbliegen kann. D.
einſt ſtattliche, lebensfrohe im beſten Alter ſtehende Mann iſt uf
bleibt ein Krüppel. Da auf gütlichem Wege eine Vereinbaru
nicht erzielt werden konnte, wurde die Sache beim Landgerig
Frankenthal anhängig gemacht. Dieſes erkannte nach eiß
gehendſten Erhebungen, daß die Schuld des Th. Micha
in vollem Umfange konſtatirt ſei, und verurtheilte den A
geklagten zur Zahlung von 25000 Mk. und den Zinſt
nebſt Prozeßkoſten. Allgemein glaubte man, daß mit dieſ
Spruch, der nach der Meinung Sachverſtändiger als äuße
gelinde zu bezeichnen iſt, eine recht unerquickliche Ang
legenheit erledigt iſt. Wie man aber jetzt zum große
Erſtaunen erfährt, haben die Verurtheilten Berufung bei
Oberlandesgericht eingelegt, das die Verhandlungen
April wieder aufnehmen wird. Für Jäger und Jagdfreu
dürfte der Verlauf der geſchilderten Angelegenheit ger
nicht ohne Intereſſe ſein.

e

e
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I. Die Keimfähigkeit. Man verwendet
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it der Keimung n nzu beobachten
icht der Körner. Die zur Saat

adeten Körner ſollen nicht zerbrochen, die
elknollen nicht von Jnſekten angefreſſen

rſchrumpfte Körner (Kümmel
rer) ſind unvollkommen entwickelt oder
durch naſſe Einerntung gelitten.

aſchinen. Je größer das abſolute Ge
Samen iſt,

Die hachſtehenden interharten Ausführungen

en e mit Erlaubnis der Verlagshandlung der

uflage
Es giebt kein encyklopädiſches Werk in der
s an Gediegenheit, Reichhaltigkeit und

der illuſtrativen Ausſtattung dieſem
Nachſchlagebuch gleichktäme, das jedem

e e reichſter Kenntniſſe zu
Die Redaktion.

Getreidequalitätswagen oder

Da aber

Gerſte

Hanf

Samenart

Für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen

Varietät.

2. Form, Größe

Voll
iſt jederzeit dem Mittel und Hinter oder
achtkorn vorzuziehen; die Gewinnung des

erfolgt durch die Ausſcheidung mit

um ſo größere Keim

von Meyers Konverſations

Vrlng von Th. Rößner in Merſeburg.

pflanzen können im allgemeinen von denſelbenhelle werden, und um ſo größere und
qualitätreichere Samen ſind bei der Ernte zu
erwaärten. Das Volumgewicht oder das Ge
wicht der Volumseinheit (Hektolitergewicht,
Kg pro hl) dient vielfach bei Getreide und
andern Sämereien als Wertmeſſer (Quali
tätspreis); es hängt vorzugsweiſe von der
Form und Größe der Körner, weniger von
der chemiſchen Beſchaffenheit ab.
ſtimmung dienen Probemaſſe, Fruchtwagen,

der von der
Normaleichungskommiſſion in Berlin konſtruierte

automatiſche Einliterapparat; zur Beſtimmung
der Sperrigkeit oder des Volumens der Ge
wichtseinheit dient Brauers Getreideprüfer.
Das Hektolitergewicht ſchwankt B. bei:

Kilogr.
von 78—82—87

50——63 70

e

e
777858 64 80 e eohnen
38 45- 60 Raps
48--59 Roggen

S 178 Rotklee
36 46——50 Spelz
64——67 75 Tabak

Linſe 75——80 86 Weizen
Lupine 73 76——84Zuckerrübe3) Färbung und Geruch der Körner

hat
Färbung und einen ſpezifiſchen Geruch.

Bohne

Buchwelzen

Erbſe u
afer

Inkarnatklee
Kümmel
Lein

a 222832

eine derſelben eigentümliche

Ab
norme Färbung deutet auf fehlerhafte Ein
erntung und Aufbewahrung, dumpfiger Ge
ruch (Multrig- oder Muffigwerden) auf eine
Zerſetzung der Reſerveſtoffe der Samen, bei
Weizen Geruch nach faulen Fiſchen oder ſaulen

Eiern auf Steinbrandpilz. 4) Echtheit der
Stets ſind zur S. nur ſolche Va

rietäten zu wählen, welche für die vorliegenden
Boden und klimatiſchen Verhältniſſe am ge
eignetſten ſind. 5) Reinheit. Die Saatware
muß ſtets durch Werfen, Sieben oder durch
Reinigungs und Sortiermaſchinen von Un
kraut und ſonſtigen fremden Beimengungen
gereinigt werden. Der Wert einer Saatware
wird durch den Gebrauchswert (der Keim
fähigkeit der natürlichen Probe mitſamt Sand,
Spreu, Unkraut u. dergl.) ausgedrückt;
ſelbe wird ermittelt, wenn das Reinheitsprozent

mit dem Keimfähigkeitsprozent multipliziert
und durch Hundert dividiert wird. Hat z. B.
ein Weizen 99,5 Reinheitsprozente und 92
Keimfähigkeitsprozente, ſo iſt ſein Gebrauhs
wert 91,5.

Das Saatgut wird auf dem eigenen Be

ſitze gewonnen oder durch Ankauf (Samen
wechſel) beſchafft. Bei geringem Samen

bedarf wählt man zur Samengewinnung jenen
Teil der beſtellten Felder aus, auf welchem
die Pflanzen am vollkommenſten entwickelt ſind
und pflegt und erntet dieſelben mit beſonderer
Sorgfalt Die erhaltenen Samenpflanzen
werden am ſicherſten im Geſtröh an einem
luſtigen e en Orte bis zur Verwen

pflegen.

Zur Be

Jede

der

erſ ebrrger Sorreſpondent.

dung aufbewahrt. Bei ſtärkerm Samenbedarf
iſt eine geeignete Feldparzelle für die Samen
zucht beſonders ſorgfältig vorzubereiten und zu

Die Veredelung von Pflanzenſorten
und die Neubildung von Pflanzenraſſen erfolgen durch die Pflanzenzüchtung (ſ. Getreide

ſamenzucht). Unter ungünſtigen Verhältniſſen
empfiehlt ſich der Samenbezug aus zuver
läſſigen, guten Quellen von auswärts, der
Samenwechſel.

Pflanzen, welche die Winterkälte vertragen,

kommen, damit ſie im Frühjahre um ſo raſcher
ſich entwickeln können, als Winterfrüchte bei dem
Herbſt oder Winteranbau zur Beſtellung,
in der Jugend gegen die Kälte empfindliche
Pflanzen dagegen als Sommerfrüchte bei dem

Frühjahrs oder Sommeranbau zur Aus
ſaat. Der beſondere Zeitpunkt, zu welchem die S.

der einzelnen Pflanzen ausgeführt wird, richtet
ſich nach dem Eintritte der erforderlichen
Wärme, nach dem Wärme und Feuchtigkeits
bedürfnis der Keimpflanze und der wachſenden
Pflanze, nach der Vorbereitung und nach dem
Feuchtigkeitszuſtande des Feldes. Jm Herbſt
muß die S. jedenfalls ausgeführt ſein, wenn
die Vegetation bei einer mittlern Tages
temperatur von 50 ihr Ende erreicht, im Früh
jahr muß ſie begonnen werden, wenn das Feld
abgetrocknet und mindeſtens jene Temperatur
erreicht iſt. Wird im Herbſt zu ſpät geſäet,
ſo ſchoſſen die Pflanzen im nächſten Frühjahr
zu frühzeitig, wird dagegen zu früh geſäet, ſo
entwickeln ſich die Pflanzen vor Winter zu
üppig und ſie verfaulen leicht unter dem
Schnee. Im Frühjahre zu früh geſäete Samen

keimen nicht oder nur langſam und können
leicht verfaulen, vermälzen und die Keim
pflanzen erfrieren und weiterhin vom Un
kraute leichter unterdrückt werden. Am eheſten
ſind zeitlich ſolche Samen zu ſäen von Pflan
zen, welche viel Feuchtigkeit zum Keimen
brauchen oder die eine lange Vegetationszeit
beſitzen. Jm rauhen, feuchten Gebirgsklima,

auf gebundenem Boden iſt ſpäter, im milden,
trocknen Klima und auf loſem Boden ſrüher
zu ſäen. Krafft giebt folgende en der

Saatzeiten:Winteranban.20-150 (Anfang bis Ende Auguſt) Winterraps,
Jnkarnatklee, Wau.18 140 (Ende Auguſt bis Mitte September:
Winterrübſen, Waid, Safſran (Wintergerſte, Winterlein).

16-90 (erſte Hälfte September bis Mitte Oktober):
Winterroggen, Winterweizen, Winterſpelz, Klee unter
Winteraetreire Sommeranbau.

90 Anfang März bis Anfang Aprih): Sommerv Sommerweizen, Sommerſpelz, Sommeremmer,

Hafer (Gerſte), Kleearten, Serradella, Pferdebohne,
Paſtinake, Erbſe, Linſe, Wicke, Lupine, Platterbſe, Linſen
wicke, Kicher, Anis, Fenchel, Wau, Waid, Topinambür,
Frühkartoffel, Kuhkohl, Kraut im Samenbeet.

9-120 (Anfang bis Ende April) Gerſte, Zucker
und Futterrübe, Samenrübe, Kartoffel, Möhre, Kohl
u Sr. d Helreltich Leindotter Sonnen
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Sommerraps, Made, Weberkarde,

blume, Lein, Senf, rGrünmais, Kohlrübe,Koriander, Saflor, Spörgel,
Kümmel, Malve.

12 189 (Anfang Mai bis erſte Hälfte Juni):
Hanf, Körnermais, Riſpenhirſe, Mohar, Mohrenhirſe,
Soja, Krapp, Waſſerrübe, Bohne, Kürbis, Tabak, Buch
weizen, Sommerrübſen.

In milden Lagen mit feuchter Herbſtwitte
rung und auf kräftigen Feldern baut man
Stoppelfrüchte in die aufgebrochene Getreide
ſtoppel um noch eine zweite Körnerernke oder
noch häufiger Futter oder Material zur Grün
düngung zu gewinnen. Stoppelfrüchte ſind:
Buchweizen, Stoppelrüben, Möhren, verpflanzte
Runkel- und Kohlrüben, Rübſen, Senf, Grün
erbſen, Grünwicken, Grünmais, Spörgel,
Jnkarnatklee und andre Futterpflanzert; Lu
pinen, Serradella, Erbſen, Wicken 2c. zur Grün
düngung. Die Erträge der Stoppelfrüchte
werden weſentlich durch Anwendung von
Jauche, Guano, Blutdünger e. geſichert und
erhöht.

Düngen im Winter.
Obwohl im allgemeinen das ſofortige

Ausbreiten des Düngers auf dem Felde beſſer
iſt, als das Liegenlaſſen in Haufen, ſo ſollte man
beim Ausſfahren des Düngers im Winter doch
beachten, daß erſteres unter Umſtänden,
namentlich auf Bergabhängen, doch bedenklich
iſt. Iſt der Boden naß eingefroren, bildet er
alſo eine feſte Maſſe, ſo dringen die Dung-
ſtoffe nicht ein und das wertvolle Ammoniak
kann ſich faſt vollſtändig verflüchtigen; tritt
bei kommender milderer Witterung Regen ein,
ſo dauert es bekanntlich oft geraume Zeit, bis
der Boden ſo weit aufgethaut iſt, daß Waſſer
eindringen kann; während dieſer Zeit können
die ausgebreiteten pulverförmigen und flüſſigen
Düngeſtoffe bei ebener Lage in Vertiefungen,
bei geneigter Lage vom Felde abgeſchwemmt
werden. Namentlich nimmt das abſließende
Schneewaſſer ſehr viele aufgelöſte Düngerbe
ſtandteile mit ſich. Abgeſehen davon, muß
hervorgehoben werden, daß dort, wo Dünger
gebreitet liegt, der Schnee infolge der dunk
leren Färbung ſehr raſch ſchmilzt und die mit
unter ſich ſehr raſch bildenden Schneewaſſer
mengen unmöglich ſo ſchnell in den Boden
eindringen können. Alle obigen Mißſtände
ſind bei Feldern mit rauher Furche weniger
groß, als bei ungepflügtem oder wieder ge
eggtem Felde. Trockene Pulver, wie
Thomasmehl, Holzaſche, Oelkuchen, Leder
Hornmehl u. ſ. w. können, auf gefrorenem
Boden ausgebreitet, von dem oft ſtarken Wind
zum erheblichen Teil mit fortgenommen werden.

Die Behandlung zum Verſandt ge
langter Laub- und Nadelhölzer nach

der Ankunſt.
Es dürfte wohl als feſtſtehend anzuſehen

ſein, daß die Pflanzen meiſtens gleich nach der
Ankunft, teils, wie ſie angekommen in Bunden,
teils auseinandergenommen, in einen Einſchlag
gebracht werden müſſen. Obgleich wir nun im
allgemeinen gegen das Einſchlagen der Laub
hölzer in Bunden bei günſtiger Witterung
nichts einzuwenden haben, ſo wollen wir doch
darauf aufmerkſam machen, daß hierbei einige
wichtige Regeln wohl zu beherzigen ſind, da
inſonderheit die Witterungsverhältniſſe dabei
eine ganz bedeutende Rolle ſpielen. Zunächſt
ſei hervorgehoben, daß man die Bunde mög
lichſt tief einſchlagen muß. Bei verſchulten,
etwa 45 100 Centimeter hohen und höheren
Laubhölzern ſollen die unkerſten Wurzelſpitzen
etwa 30 40 Centimeter tief in der Erde
ſein kleinere Pflanzen müſſen natürlich ent
ſprechend weniger tief eingeſchlagen werden
es richtet ſich dies aher auch weſentlich nach

der Länge der Wurzeln ſelbſt. Man wolle vor
allen Dingen ſtets im Auge behalten, daß ein
tiefes Einſchlagen niemals ſchadet,
ja, ſogar bei Buchen und Eichen, insbeſondere
bei letzteren in ſlrengen Wintern, welche wenig
oder keinen Schnee, dagegen hauptſächlich
ſtarken Froſt, und heſtige Winde bringen, durch

aus erforderlich iſt, damit man ſicher
geht, daß die Pflanzen keinen Schaden leiden.
Kälte und Luſtzig dringen leicht in die hohlen
Bunde hinein, und iſt es zuweilen vorgekommen,
daß die Wurzeln gelitten haben.

Was die Lage oder Richtung des Ein
ſchlags betrifft, ſo ſei dieſelbe möglichſt nach
Süden oder Südweſten gerichtet, wenn an
gängig niemals gen Oſten oder Nord Oſten.
S Die Pflanzen müſſen, ob in Bunden oder
nicht, ziemlich ſteil eingeſchlagen werden. Daß
jede Einſchlagreihe gut angetreten werden muß,
bedarf wohl eigentlich kaum erwähnt zu werden.
Die letzte Reihe iſt noch beſonders gut mit
Erde zuzudecken; denn ein bloßes, lockeres
Ueberwerfen der Wurzeln mit wenig Erde iſt
nicht genügend. Damit nun einzelne der ge
ehrten Leſer die Sache nicht gar zu ängſtlich
auffaſſen und womöglich vor einem Bezug im
Laufe des Herbſtes und Winters zurückſchrecken
bemerken wir, daß dieſe Anleitung hauptſächlich
zur Vorſicht mit Eichen mahnen ſoll, die am
wenigſten Kälte vertragen können. Die Be
handlung anderer Laubhölzer bei Bezug im
Herbſt und Winter glauben wir ruhig ohne
beſondere Anleitung unſern geſchätzten Leſern
überlaſſen zu können, da dieſelbe keine be
ſondere Vorſicht erheiſcht

Bei der Behandlung im Frühjahr hat man
ſein Hauptaugenmerk darauf zu richten daß
Pflanzen gegen Dürre geſchützt werden.
Im Anfang des Frühjahres, wenn die Luft
noch mehr feucht und kalt iſt, ſind die Pflanzen
allerdings derartigen ſchädlichen Einwirkungen
nicht ſo ausgeſetzt und man braucht keine be
ſondere Vorſicht zu beobachten. Stellen ſich
aber im Laufe des Frühjahrs Dürre und be
ſonders der trockene Oſtwind ein, ſo kann es
leicht vorkommen, daß die Pflanzen verderben,
wenn man ihnen die nötige Sorgfalt nicht an
gedeihen läßt; dies kommt namentlich leicht
vor, wenn Pflanzen in größeren Quantitäten
bezogen ſind, die Arbeitskräfte womöglich knapp
ſind und die Pflanzung ſich in kurzer Zeit
nicht ausführen läßt.

Sollen die Pflanzen vorausſichtlich eine
längere Zeit im Einſchlag liegen bleiben, ſo
muß das Einſchlagen den vorausſichtlich zu er
wartenden Witterungsverhältniſſen entſprechend
ausgeführt werden. Laubhölzer müſſen
wenn ſie im Frühjahr ankommen, möglichſt
tief eingeſchlagen werden denn es liegt auf
der Hand, daß je mehr ſich von Stamm und
Zweigen oberhalb der Erde befindet, um ſo
größer auch die Verdunſtung ſein wird, und
die Zweige zuletzt einſchrumpfen können. Dem
kann aber durch tieferes Einſchlagen, wodurch

die Zweige von der Erde feucht gehalten
werden, leicht entgegengearbeitet werden. Sehr
zu einpfehlen iſt es, die Pflanzen wenn die
ſelben 3 4 Wochen und länger im Einſchlag
liegen ſollen, wenn angängig vor dem Ein
ſchlagen, gründlich anzugießen oder ins
Waſſer zu tauchen. Erſteres geſchieht am
beſten in folgender Weiſe: Man ſtellt die

Bunde mit nach oben gekehrten Wurzeln mög
lichſt ſenkrecht aneinander und gießt hierauf
von oben herunter kräftig durch, ſodaß die
Wurzeln vollſtändig naß werden. Die Pflanzen
in der Einſchlagrinne anzugießen iſt höchſt un
praktiſch, weil die oberen Pflanzen der Bunde
das Waſſer durch die ſchräge Lage ableiten.

für die Geſundheit der Tiere werden. Jn de

Will man die Bunde öffnen, ſo kann m
die nicht angegoſſenen Pflanzen, nicht zu di
reihenweiſe ſorgfältig einſchlagen, ſodaß 9
Wurzeln die nötige Feuchtigkeit aus dem E
boden aufnehmen und an Stamm und Zwe
weiter abgeben können.

Nadelhölzer, beſonders ein und zweije
Kiefern oder ähnliche Pflanzen ſollte man n
verſäumen vor dem Einſchlagen nochmal
gründlich durchzugießen, wenn auch dieſelbe guf
in feuchten Zuſtande angekommen ſind, un
trotzdem dann recht tief einzuſchlagen, womö Das
lich ſo tief, daß kaum noch Nadell
fichtbar ſind. So eingeſchlagen, könne
die Pflanzen ruhig 2 3 Wochen liegen bleiben
Wenn nun auch die Pflanzen nach längere
Einſchlagen noch gut anwachſen, ſo ſollle man
doch dies möglichſt vermeiden; wo es ab
geſchehen muß, da halten wir die vorgenanſſ ſchwa
Methode, (vorausgeſetzt daß dürre Witterun
in Betracht kommt), für die beſte. Jedenfalß
iſt ein flaches, mäßig tiefes Einſchlagen
dieſem Falle ganz und gar verwerflich, es
denn, daß den Pflanzen durch eine gute Reiſig
oder Strohdecke ein hinreichender Schutz an
Dürre und Wind geboten wird. Beim Au
pſlanzen im ſpäteren Frühjahr bei dürren ei
Wetter iſt es zu empfehlen, im letzten Hirne
Augenblick die Wurzeln ins Waſſer z blauſe
tauchen, wenngleich dieſe auch feucht aus den Obſt
Einſchlag kommen; feucht und naß iſt durch das S

aus nicht einerlei. die eiSchließlich ſei noch bemerkt, daß ſih eiſerne
Pflanzen auch ſehr gut in froſt und zugfreien eiſerne
Räumen aufbewahren laſſen, eventuell kann dinne
man durch Zudecken dieſelben vor Kälte und in of
Zugluft ſchüßen. Iſt eine Decke den Räumen mine
entſprechend nicht nötig, ſo muß man die bindur
Pflanzen zuweilen mit einer Gießkanne etwas gehen
anſeuchten, wenn ſie trocken werden. Wo a S
der Raum zuläßt, ſollte man von Nadelholzen vird
keine dicken Haufen machen; am vorteilhaß re
teſten iſt es, wenn man die Bunde, die Spihen aufgel
nach oben gerichtet, aufſtellt, jedenfalls kein ſaüren
großen Haufen macht ſie können ſich ſonſt ſhwar
namentlich Kiefern, ſehr leicht erhitzen. In
Herbſt und Winter ſollte man Nadelhölze Moſte
nicht länger als höchſtens etwa 5. Wochen, in
Frühjahr höchſtens 3 Wochen in bezeichneten
Räumen laſſen, da dieſelben zuletzt zu ſchim
meln beginnen.

Ja nicht übermäßig Glauberſalz bein

Rindvieh! lIn manchen Gegenden findet das Glauben
ſalz eine ſo ausgedehnte und vielſältige Ver
wendung, daß der Verbrauch desſelben u
einzelnen Viehbeſitzern dem des Kochſalzes ben v
Viehſalges gleichkommt, oder denſelben üben
triſſt. Nach der Meinung vieler Viehbeſiße do
iſt die Urſache der verſchiedenſten Krankheiten
in einer Hitze zu ſuchen. Das Glauber ſah
ſoll nun die vermeintliche Eigenſchaft beſitzen Klee
dieſe Hitze, welcher Art ſie auch ſein möge
zu mindern, und erfreut ſich deshalb bei den
Viehbeſitzern großer Beliebtheit. So unſchuldiſ
dieſes Salz in kleineren Mengen iſt, ſo kanſ
es bei maßloſer Anwendung doch gefährl n

Mohr
That ſind Fälle nicht ſelten, in welchen Vieh n

beſitzer, die im guten Glauben an die Keil n
kraft dieſes Salzes dasſelbe dem Rindvieh i
Uebermaß verabreichten, ihre Unvorſichtigk
mit dem Verluſte ihrer Tiere zu büßen hatten
Vor dem übermäßigen Gebrauch des Glaube abol
ſalzes muß alſo allen Ernſtes gewarnt werde b
Dem Rinde verabreiche man wo es nötih
erſcheint das Salz nie in größerer Men
Ebenſo iſt der Gebrauch von großen Doſe
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ere Tage hintereinander zu unterlaſſen.
dem großen Umfang der Mägen und des

ndeſtens 24 Stunden eintreten. Bleibt die
rkung aus, ſo rufe man lieber den Sach

digen zur Hilfe, als daß man durch ſinn
Verabreichung übergroßer Mengen von

uberſalz Leben und Geſundheit ſeiner Tiere
das Spiel ſetzt.

s Schwarzwerden der Obſtweine.
Das Schwarzwerden des Moſtes iſt wohl

ier der häufigſten Fehler dieſes Getränkes.

rübung verurſacht, die entſteht, wenn ſich
toff mit Eiſen verbinden kann. Der

erbſtoff für ſich allein kann den Moſt nicht
warz färben. Zum Schwarzwerden des
oſtes iſt alſo nötig:

I. Gerbſtoff, jener Stoff, der dem Obſte
den herben, zuſammenziehenden Geſchmack ver

hiht, 2. Eiſen und 3. Berührung oder Zu
von Luft, beziehungsweiſe Sauerſtoff.

das der Fall iſt, davon kann ſich ein

zerſchneidet.
warz. Dieſe Umſtände ſind nun bei der

weinbereitung nur zu oft vorhanden denn
ſt wird erſtens in Mühlen gemahlen

iſerne Vorſchneider beſitzen, die oft eine
ne Einfaſſung haben und nicht ſelten gar
e Walzen. Jn den kleinen Fäßzchen mit

en Wänden und ſpäter beim Stehenlaſſen
fenen Flaſchen kommt der Moſt genügend

Luft in Berührung, ſo daß ſich dieſe Ver
d ing des Gerbſtoffes mit dem Eiſen voll

kann.
Dieſe Verbindung von ſchwarzer Farbe

ber durch organiſche Säuren, wie Apfel
Weinſäure und Citronenſäure wieder
ſt, und unſchädlich gemacht. Moſt von
Aepfeln wird deshalb nicht ſo leicht

harz, wie derjenige von ſüßen.
Wenn wir nun das Schwarzwerden des
oſtes möglichſt vermeiden wollen, ſo müſſen

auf folgende Punkte Rückſicht nehmen.
ühlen und Preſſen ſollen möglichſt wenig

enbeſtandteile aufweiſen, die mit dem Safte
ührung kommen. Das Mahlen und

en ſoll möglichſt raſch von ſtatten gehen

bläulichſchwarze Farbe wird durch eine

haltbareren Wein als Süßäpfel.leicht ſelbſt überzeugen, indem er mit Ja nicht mit den ſüßen Moſtſorten aufräumen
friſch geſchliffenen Meſſer eine herbe

Sofort wird das Meſſer

und Wunden entſtehen können.

faſt immer) und Spitzen vorhanden ſind, dieſelben

laſſen ſich ſolche Oeffnungen vercementieren oder ver

Larbolwatte auf die Wunde und verbinde dieſelbe mit

beſtreiche die Wunde mit lauem, recht dichtem Firniß,

und wiederhole es öfter. Zuletzt lege man ein ent

zu und überpinſele noch einmal

damit der Saft nicht lange mit Eiſen in Be
rührüng bleibt. Sämtliche Geräte ſollen nach
jedesmaligem Gebrauche pünktlich gereinigt
werden denn ein jedes bischen Treſter, das
am Eiſen haften bleibt, löſt bis zum folgen
den Gebrauche viel Eiſen auf und wird ganz
ſchwarz. Der Moſt ſoll beim Ausſchänken
möglichſt wenig lang in offenen Gefäßen ſtehen
bleiben. Es läge faſt auf der Hand zu ſagen,
man ſolle möglichſt gerbſtoffarmes Obſt ver
arbeiten allein der Gerbſtoff iſt für die
Klärung des Moſtes und deſſen Haltbarkeit ſo
wichtig, daß wir ihn nicht entbehren können.
Dagegen aber ſoll man immer dafür ſorgen,
daß genügend Aepfelſäure im Moſt vorhanden
iſt, indem man ſaure Aepfel verarbeitet oder
ſpäter wenig ſauren Moſt mit ſauerem ver
miſcht. Jn Ermangelung deſſen darf auch
wohl Citronenſäure verwendet werden, nur nie
mehr, als unbedingt zur Klärung erforderlich
iſt. Jm Uebrigen liefern die ſauren Aepfel
nicht nur einen ſäurereicheren Saft, ſondern
auch einen gehaltvolleren und deshalb einen
kräftigeren, angenehmeren, geſünderen und

Wer wollte

und die beſſeren ſauren vermehren!

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Hornbrüche. Die Hornbrüche beim Rindvieh,

beim Schafe oder der Ziege ſind ein öfter wieder
kehrender Unfall, welcher durch allerlei Anläſſe hervor
gerufen werden kann. Das Horn kann in verſchiedener
Weiſe brechen die ſchlimmern Fälle ſind aber jene,
wo auch der Hornzapfen mit in Mitleidenſchaft ge
zogen wird, weil oft recht unangenehme Blutungen

Sofort nach Eintritt
des Unfalles ſchreite man daran, den verbliebenen
Hornſtumpf zu egaliſieren, d. h. wenn Splitter (wie

mittels einer feinen Säge gleichzuſchneiden. Iſt dieſes
geſchehen, ſo werden etwa vorhandene Oeffnungen und
Löcher im Hornzapfen mit Kitt vermacht. Mit Vorteil

aypſen. Hierauf lege man karboliſierte Charpie oder

einein entſprechend großen Stück derber Leinwand,
Nach 24 Stunden nehme man den Verband ab und

in dem Leim aufgelöſt und abgekocht worden iſt. Dieſes
Beſtreichen dehne man über die eigentliche Wunde aus

ſprechend zugeſchnittenes Stück Leinwand auf die mit
Firniß friſch geſtrichene Wunde, binde ſelbe mit Fäden

r Nach etwa vierWochen geht der Lappen ſelbſt ab und die Wunde wird

völlig geheilt erſcheinen. e

der Hühner im Winter unentbe
ſo früher und reichlicher, ſind

Gebrauchte Miſtueeterde wird am beſten ein
Jahr lang auf Haufen gebracht, oft mit Jauche e. be
goſſen und durchgearbeitet. Niemals darf dieſelbe an

dumpfigen Orten aufbewahrt werden, da Schimmel
et die größten Feinde aller Miſtbeetkulturen

ſind.Menge
Dagegen iſt es ratſam,

e Erde im Winter vor dem Einfrieren zu
ſchützen, um dieſelbe ſteis zur Verfügung zu haben.
Ballen hartgefrorener Erde und namentlich Schnee
bleiben trotz der n unaufgethaut und

eine genügende

können die Erwärmung des Miſtes vollſtändig hindern.

Ein warmer Hühnerkall iſt für das Gedeihen
xlich. Sie legen um

ſünder und werden
geſücht, welches für
t. Da aber nicht

ſeine Hühner im Winter in

nicht ſo ſehr vom Ungeziefer heit
die armen Tiere eine große Plage
jedermann in der Lage iſt,

einem warmen Vichſtall unterzubringemoder ihnen einen
ſoliden gemauerten Stall und einen trickenen Laufplatz
zu geben, ſo muß man ſich nach andere Vorkehrungen

»umſehen, um dem Nachteil der winterliche Einſperrung
der Hühner im kalten Stalle zu begegnen
fachſte Mittel iſt die Holzwolle; ſie iſt e ſchlechter
Wärmeleiter, hält die Hühner ungemein w wenn
man ihnen den Boden des hölzernen Hühterſtalles

Das ein

mindeſtens fauſthoch mit grober Holzwolle
Der Harzgehalt der Holzwolle vertreibt zuglei
Ungeziefer, welches ſich bekanntlich im faulenden

Verſchiedenes.
Die Teich wirtſchaft wird auf allen Fiſcherei

tagen den Landwirten auf das Wärmſte empfohlen und
dort, wo ein Einzelner über kein Waſſerrecht verfügt,
ſollten ſich mehrere Grundbeſitzer vereinigen und ihre
Wieſen in Teiche umwandeln. Selbſtverſtändlich gilt
das nur von ſolchen Grundſtücken, die ohne große
Koſten ſo herzuſtellen ſind, daß man ſie beſpannen
kann. Jn wenigen Jahren dürfte es kaum einen
einzigen größeren GrundLeſitzer geben, der auch nur
ein Pfund Fiſche für ſeinen Haushalt kaufen wird.

Die Ausbildung des praktiſchen Land
wirtes lautete das Thema, das Herr Dr. Stieger
im Dezember des abgelaufenen, Jahres in einem Vor
trage im Klub der Landwirte zu Berlin behandelte.
Redner, der ſelbſt Landwirt war, vertrat der Hauptſache

nach die Anſicht, daß die jetzige Ausbildung im all
gemeinen keineswegs genügend ſei und ſtützte dieſeibe
u. a. auch auf. den Fragekaſten in landwirtſchaftlichen
Fachblätter, indem er ausführte, daß man ſich wundern,
manchinal faſt ſchäinen müſſe, was alles gefragt wird,
auch in den großen Fachzeitungen, von denen man
vorausſetzen müſſe, daß ſie von den größeren und ge
bildeteren Landwirten geleſen werden. Man habe ſich
ja an dieſe Rubrik ſchon ſo gewöhnt, daß man ſich in
der Regel nicht viel mehr dabei denke; aber vielleicht

Gemüſe und
Gemüſe

inländiſches.

p. Schock 7, 00 12,00
200 5,00
(4,00

1,50 2,00

vieKa 2,00 2,50

erRübchen p. 50Kg. 8—9
e

ehe

Steinpilze p. Kg.

Grüne Peterſilie, Bund 0,10

Tomaten, p. 1 Kg.

c

8

Wirſingkohl p. Schck. 2,00-6,00
Roſenköhl p. 50 Kg. 20
Grünkohl, p. 50 Kg. 3—4
Schwarzwurzel, p. 50 Kg. 15

Knoblauch p. Kg. 0,10 0,20
Peterſilienwurzeln, Liegnitzer

p. Schock-Bunde 5,00
Paſtinak, p. 50 kg. 4
Radieschen, bair., 100 St.
do hieſige Schck.Bunde

Rabunzen p. 50 Kg.
Kohlrabi, hieſ. p. Schck.
Gurken, hieſige p. Schck.
EinmacheGurken

Schoten, hieſ., p. Kg.

Puffbohnen, p. K.
Karotten, p. 50 Kg. 8,00——9,0

Endivien, p. Stck. 0,10 0,20

Geinüiſe,ansländiſches.
Knoblauch, ital. p. 50Kg. 11 16

Artiſchocken, frz. v. St. 0,50
Tomaten, ital. p. Kg. 0,25

Rotkohl, holl. p. Schck. 11,00-18,00

Kopf 0,10-0,20 Sellerie, engl. p. St. 0,50
Schwarzwurzel, holl. p. 50K. 17 18

Wirſingkohl, holl.

Gurken, engl. p. St.

Karotten, 100 Bunde 1,00 2,00

Kürbis p. Kg. 0,03 0,09
Büchſe

rüchtehandel. Anmtlicher Marktoericht der
Blumenkohl, franz., p. St.

do. ital. 18 3,50-4,00
do. in Käfig.
p. 27 Stück 9,00

Endivien,franz. p. St. 0,20 0,25
Salat, franz., p. 100 St. 12 14
Eskarol, franz. 100 St. 25
Radieschen, frz., p. B. 1,25

12,00 15,00
690

Rhabarber, engl., p. Bund 0,25
Roſenkohl, holl., p. 50 Kg. 16

GemüſeKonſerven

per Schck.

Spargel,ſtark, 2PdBchſ. 1,60-1,75
do. mittel, do.
do. dünn, do.
do. Breche, do.

Schoten, do.
Bohnen, Schnitt
od. Brech 2 Pfd.

135 150
100 110
0,50 1,25
0,50 1,25

0,30—0,35
5Pfd.Büchſe 0,75

Eingemachte
Saure Gurken, p. Schck. 2,00 2,40
Pfeffergurken, do. 2,00 2,60

Salzbohnen p. a Kg. 0,06—0,08

Obſt und Südfrüchte.
Aepfel p. 50 Kg.
Jtalieniſche e 20

Rate Stettiner

Haſel, lange

Jtal. Edelrot
Weiße Ananas
Mußäpfel, Thüring.
Roke Hähne
h Reinetten
Gold Reinetten
MuüskatReinetten

10

Gold Parmain
Kleine Sorten
Prinzäpfel,
Rambour
Haſenkspfee
Amerikaniſche Baldwins 8—15

do. Greenings 15
do

do. Ruſſets
Jnländ. in Wagenlad.
gemiſcht
Borsdorfer

Birnen, p. 50 Kg.
Tiroler 20 25Böhmiſche, Jungfer
Hieſige, geringe

Nüſſe, (Wall) p. 50Kg. 15—20
Franz. MarbotsNüſſe 22 25

Corne
Rumäniſche
Para
Lamberts

15- 18
Ben Davis 16 18

Apfelſinen,

Berliner MarkthallenDirektion.
Feigen, gr. p. Schck.
Kranzfeigen, p. 50 Kg. 20--22
Smyrna in Kiſten 40

do. Säcken 19- 20do. Körben, Görz 28 30
Prünellen, p. Kg. 0,66

TraubenRoſinen
in Kiſten 27 Kg. 4,50

5 8,25-—8,50
Prinzeß-Mandeln,

per arBananen, p. a Kg. 0,20 0,25
An anas, p. Kg. 1,00 1,20
Marovni, ital. p. K. 18 0,20
Mandarinen, p. Kiſte e
25 Stck. 1,50—3,00

100 Stck. 4,00 -6,00
Meſſina, 160 Stück 12,00

do. 200 700 12,00
do 500 ,00Valencia 420 St. p. Kiſte 17-20
de

Calabr., in Körb. 50 Kg. 13
Dakteln, 50 27Marokkaner, p. Kg.0,60 0,65

do. p. Kiſte von Kg. 7,00
Zikronen

Meſſing 300 St. 912
do. 360 8 10Kokosnüſſe, p. 100 Stck. 15—17
Johannisbrod, p.50Kg. 10-12
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trete es in ein helleres Licht, was dieſe vielen Fragen
nach Futterrationen, Fruchtfolgen, Saatmethoden uſw.
eigentlich bedeuten, wenn man ſich einmal vorſtellt,
was man von einem Oberförſter halten würde, der in
ſeiner Fachzeitſchrift ſich Rat holen wollte, wie er ſeinen
Saatkamp anzulegen, ſeinen Pflanzgarten zu düngen,
ſeine Umtriebsplan einzurichten habe uſw. Da
ſcheine ihm ein ſchwerwiegendes Symptom vorzuliegen.

Dresden. Rinder, gute Ware 62—64 M., mittlere
Ware 58 60 Mark, geringe Ware 45 bis 55 Mk.
Landſchweine, gute Ware 41 bis 43 M., mittlere Ware
38 40 Mk., geringe Hammel, gute Ware 63-—65,
mittlere 60 62, geringe 45--55 M. Kälber, gute
Ware 65, mittlere 60, geringe 50 Mk. per 50 Kg

Butterhandel-

M. 104 110, Palmkernkuchen M. 99 108, Leinkuchen

M. 116 124, amerik. Maisölkuchen M. 96 105 per
1000 Kg. ab hier.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns geineldel

Ia. Kartoffelmehl Mk. 17—17 Kartoffelſtärke Mk
17--17 Ia. Kartoffelinehl Mk. 15 bis 16

Die Trag fähigkeit des Eiſes. Das Eis Berlin. Bericht von Carl Mahlo. Butter. Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin Mk. 9,60,
darf, bevor es eine Stärke von 4 Centimeter hat, Das neue Jahr hat uns ein beſſeres Geſchäft nicht ge gelber Sirup Mk. 201 21, Cap.Sirup Mk. 21
nicht betreten werden, da erſt bei dieſer Dicke einzelne bracht. Die Einlieferungen konnten des ſchwachen Ge bis 22, Export Mk. 221 23, Kartoffelzucket
Perſonen gefahrlos es überſchreiten können. Bei acht ſchäfts wegen nicht placiert werden und mußten die gelb, Mk. 20 20 Kartoffelzucker cap. Mk
Centimeter Stärke könyen ſchon Jnfanteriekolonnen, Preiſe um 6 Mark ermäßigt werden. 21 22 Rum Conleur Mk. 32,00— 38,00
jedoch nicht im Tritt, üder das Eis marſchieren. Für Die dieswöchentlichen Durchſchnittsverkaufspreiſe ſind Bier Couleur Mk. 31,00—32,00, Dextrin gelb und weiß la
Kavallerie und leichte Wagen genügt ſchon eine Dicke J. und II. für feine Tafelbutter von Gütern, Holländereien, Mk. 23 bis 24, Dextrin ſekunda Mk. 21 bis 22
don 12 15 Centitneſer. Hat das Eis aber erſt eine Schweizereien und Genoſſenſchaften 100 96 Mk., desgl. Weizenſtärke (klſt.) Mk. 38,00—84,00, Weizenſtärke
Dicke von über 36 en imeter erreicht, ſo widerſteht es mit Abweichungen in der Bearbeitung, im Geſchmack (großſt.) Mk. 39,00-40,00, halleſche und ſchleſiſche
den größten Laſten und kännte bei ſtrengem Froſt ſelbſt und Salz 95-92 Mk., für feine Tiſchbutter, Landbutter Mk. 40—42, Reisſtärke (Strahlen) Mk. 50,00
von Eiſenbahnzügen ohne jegliche Gefahr paſſiert in Stücken auf Märkten aufgekauft und in Kübel und bis 52,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 49,00 bis 50,00
werden. Tritt Lhauwetter ein, ſo iſt auch ſtärkeres, Tonnen gelegt 85—90 M., geringere 75——85 Mk. für Maisſtärke und Mehl Mk. 40,00 41,00, Schabeſtärke J
ſonſt tragfähiges Eis oft morſch und aus dieſem 50 Kg. Preiſe der Notierungskommiſſion: Hof- und Mk. 35,00 bis 36,00. Alles per 100 ab Bahn
Grunde das Ltreten desſelben mit Gefahr verknüpft. Genoſſenſchaftsbutter I. Qualität 100 Mk., II. Qualität Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Kg.

Teichbeitz x halen im Winter kei Froſt ſehr 96 Mk., III. Qual. Mk., abweichende 92 Mk. Berlin. (Bericht von C. H. Helmekte
oſt große Nühe, einen Teich, wenn auch nur zum Teil, Käſe: Das Geſchäft in Käſe iſt der Zeit entſprechend Der um die Mitte d. Mts. zur Geltung kommende er 8
von Eis freizuhalten. Aufhacken des letzteren hilft nur ſehr ſtill. Verkaufspreiſe ſind: Für prima Schweizer mäßigte Frachtſatz für feuchte Kartoffelſtärke beträgt für
für die körzeſte Zeit, indem ſich ſofort eine dünne Eis echt und ſchnittreif 80 90 Mk., ſekunda, oſt und 100 Ko. auf einer Entfernung von 100Klmtr. etwa 10 Pf.
ſchichte 2ber dem kaum geöffne en Spiegel bildet. Dem weſtpreußiſchen I. Qual. 66 bis 72 Mk. II. Qual. auf ſolche von 200 Klmir. etwa 25 Pf. und be
kann ver ſehr leicht durch Folgendes abgeholfen 40 bis 55 M., echten Holländer 70 bis 80 Mk. 300 Klmtr. etwa 40 Pf. Die Differenz iſt zu gering,
werder: Man legt über den Waſſerſpiegel einen Holz Limburger in Stücken von 1 Pfd. 36 bis 42 Mk. un eine weſentliche Wirkung auf die bisherigen Abſah
roſt, bedeckt dieſen mit Zweigen von Nadelholz, Stroh Quadrak Backſteinkäſe 12—16, 20 bis 25 Mk. für verhältniſſe alſo ein größerer Abſatz derſelben ſo
de Reiſern, und zwar ſo, daß nach Norden und Oſten 50 Kg. wie der daraus erzeugten Fabrikate als Syrup und
e wenig von dieſer Bekleidung in das Waſſer taucht. Eier: Bezahlt wurde 8,25—3,70 Mk. per Schock, Zucker herbeiſühren zu können. Dieſe Frachtermäßigunß
nter dieſer letzteren friert das Waſſer nicht zu oder bei 2 Schock Abzug per Kiſte [24 Schock. hat daher wohl hauptſächlich den Zweck, den Produzenke

bei noch ſo ſtartem Froſt nur ſo leicht, daß ein Durch Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl. der feuchten Stärke einen kleinen Vorteil zu ſchaffen S
brechen des Eiſes mit höchſt geringer Mühe möglich iſt. Proviſion. Ia. p. 50 kg 100 104, Ia. 94099, gen ob dainit aber dieſer Zweck erreicht wird, und ob nicht 3

93 ringere Hoſbutter 90 94, Landbutter 80 90. ſchließlich den Konſumenten der Vorteil in den Schof
Viehhandel. Eier. Friſche Normal-Landeier p. Schock Mk. 3,00 fällt, bleibt abzuwarten. nBerlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf. bis 3,30. Neuerdings hat ſich im allgemeinen in der Gu

4854 Rinder, 9768 Schweine, 1193 Kälber, 8143 Futtermittel ſchäftslage nichts geändert und nichts gebeſſert, namens
Hammel. Rindergeſchäft ganz ſchleppend. Nur ganz Futter el. lich in trockener Stärke und Mehl ſtockt der Abſatz v
feine, ſchwere Stiere junge Ochſen), die ſchwach vertreter Hamburg, (Original Bericht von Cölle n. wie nach, und wenn trotzdem die Preiſe nicht weite
wurden raſch vergriffen. Mittelware recht viel am Markt. Gliemann.) Kraftfuttermittel: herabgingen, ſo ſträuben ſich die Produzenten Gebote d
Es bleibt Ueberſtand. I. 57 bis 60, II. 48 bis 54 Die Verkehrsverhältniſſe in unſerem Hafen laſſen anzu ehmen, welche mit einem noch größeren Verluſſff
III. 43 bis 46, IV. 37- 42 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſch fortdauernd zu wünſchen übrig, da die Entlöſchung der als bisher verbunden ſind.
gewicht. Der Schweine markt verlief bei reichlichen im Strom liegenden Schiffe infolge des Strikes der Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärt e
Angebot langſam, wird aber zieinlich geräumt. I. 50 Ewerführer noch immer ſehr langſam von ſtatten geht. Mk. 9,80, Kartoffelſtärke trockene, prima Mk. 17,10 di
bis 61, ausgeſuchte Poſten auch darüber, I. 48 bis 49 Mk. Zudem iſt der Waſſerſtand infolge des anhaltenden 17,25, ſupra Mk. 17,75- 18,25, ſekunda Mk. 14,00
III. 44 bis 47 Mk. pro 100 Pfund mit 200 Tara. Sſtwindes im Hafen ein derartig niedriger, daß die bis 16,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,10-17,30
Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. Bei dem Bahnhöfe mittels Leichter kaum zu erreichen ſind. ſupra Mk. 17,75 18,50, ſekunda Mk. 14,00—16,
verhältnismäßig ſtarken Auftriebe wichen die Preiſe etwas Prompte Expeditionen ſind daher ſehr ſchwer auszuführen, Stärke und Mehl Vieferüng Jan. April Mk. 17,2
auch wird kaum ganz geräumt werden. J. 61 bis 63, und angeſichts der unſicheren Verhältniſſe findet man rima weißer Kartoffel Sirup 420 Mk. 21,50-220ausgeſuchte Ware darüber, II. 56 bis 60, III. 7 kaum Verkäufer, welche eine Garantie für ſofortige do. gelber KartoffelSirup 429 20,50 bis 21 r
bis 54 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel Lieferung übernehmen. Während dementſprechend Lok Dertrin prima gelb und weiß Mk. 23,25 28,
markt war der Geſchäftsgang ruhig. Es wird nicht ganz ware ſehr hoch im Preiſe und geſucht iſt, werden faſt Ozonſtärke ((ösliche) Mk. 27, Ozongummi 65-70 in
ausverkauft. J. 46 bis 49, Lämmer bis 52, II. 43 ſämtliche Artikel für ſpätere Lieferung nicht unweſentlich Marke G. E. K. S Zu notieren frb. Stettin ſo
bis 45 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. billiger angeboten Kartoffelſtärke prima Mk. 16,75-17,00, Kartoffelmehl d

Hannover. Der Durchſchnittspreis yro a g. Wir notieren heute: Erdnußkuchen haarfrei M. 136 ſupra Mk. 17,75-18,25. Zu notieren frb. Hamburg
Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 48 bis 68 Pf., bis 155, Kokoskuchen M. 110— 120, amerik. Baum deutſches Produkt. Kartoffelſtärke prima Mk. 1750 Al
Schweinen 48 63, Kälbern 60 75, Hammeln 55 bis wollſaatkuchen und Mehl M. 108- 123, Seſamkuchen Kartoffelmehl ſupra Mk. 18,25 bis ca. 18,75. Holländiſche ge

60 Pf. Geſchäft ſchleppend. M. 114 122, Rapskuchen aus inländ. Saat Produkt. Kartoffelmehl Mk. 15,50 16,00. o

Co aGrosse Betten 12 BI eGOberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) u. V umnder- Microgcop keiKnie e ne e 2 e in der C ne Weltaus 7 eſſPreisliſte köſtenfret- ung über 21 Millionen werkanet s diee Viele e e o en uns für den S uS S 2J verſende als Spezialität meine Banre mr R. 30 e 52Senl. Cehbirggharhletgen (eg, Borhereinſend. v. M. 180 freo. P74 m breit für 1800 Mt. 80 m breit Thaltich. Vorsüge dieſer ural eire Robert C eSchl. Gebirgsvreinleinen O e r ſehen kann, daher Stauvatoms und76 em breit für 16.60 Mk., 82 m breit für das Auge unſichtbare Thiere nicht, aber billig und gut lieſe verfür 17.00 Mk., das Schock 331 Mr. Civil- Ingenieur h e n et der h e a e den Ene Ahecerhe e Berlin N. W. KRarlstr. 27. Botanik und en ein längst I Preisliſten verſ ich umſ, u. poro Ve
Artikeln, wie Bettzüchen, Julette, Drell, e n n e e en e W en ue e Erwirkung von Patenten aller Länder e e eng un be

le
Satin, Wallis, PiquéParchendee. etc. fre

V. G beOber-GIogau i. SechlI. e

Hamburger Kaffee,
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. in
Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei

e Ferd. Rahmſtorff,
Ottenſen bei Hamburg.

Musterschutz, Markenschutz, Nichtigkeitsprocesse, Kinsprüche.

Gutachten über die Patentfähigkeit und den Wert von Erfindungen

kostenlos.
Sämmtliche technischen Arbeiten werden von Special-Ingenieuren

ersten Ranges ausgeführt.
Mein chemisohes und physikalisches Laboratorium steht meinen

Mandanten zu Brindungsversucohen Kostenlos zur Verfügung.

neuer Ernte von feinem

ittel auf Verfälſchung, und
e auf Trichinen.Waſſer lebendenlnfusionsthierchen,
welche mit bloßem Auge nicht ſichthar
ſind, ſieht man luſtig umherſchwimmen.

Außerdem iſt das Inſtrument mit
einer Coupe für Kurzsichtige zum
Leſen der kleinſten Schrift verſehen.

Die im

Anweiſung wird beigegeben. r W NeuesteVersandhaus „erkur“ h x Auszeiehr
Kommanädit Gesellschaft. S Ehren Diplon ee W h ld, Medaille Kiegh

W Die weltb eka nuüte 72
BVettfedern-Fabrit
Guſtav Luſtig, Berlin S. Prinzen
ſtraße AG, verſendet gegen Nachnahme,r unter 10 M.) garant. neue voörzügl,

füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf.
Halbdaunen, das Pfund M. 125, h.
weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 75
vorzügl. Dannen, das Pfd. M. 2/85

Von dieſen Daunen genügen
Pfd. z. gröfßzt. Oberbett.

Verpacüng wird nicht berechnet

Th. en n 1,50 Mark
an, in kleinen Kiſten
a l Kilo von 7,50 Mk.

50 Pf. an incl. Doſe empfiehlt

Wilhelm Ehreexke,
/BERLIN W., Leipziger Straße 131.

an inel. Kiſte, in Blechdoſen von

BERLIN W Leipzigerstr. 113-116.

e e Patent Zithern
verbeſſert). Thätſäch
Jedem in 1 Stunde

vorz. Schule (ohne Lehrer u. ohne
kenntniſſe) erlernb. Größe 56 mal 4
22 Saiten, hochfein u. haltbar ge
Ton wundervoll. (Prachtinſtr

u. Wellenscheitel, schön u. na
türlich erzielt jede Dame leicht u
dauernd, ohne 2. prennen, durch das
haarstärkende Kräuselelixir „„Graziol
F. Nur b. d. Vabr. Franz Sehwarzlose.

Berlin, Leipaigerstr. 66 (Golonnaden)
Preisl.
Fabr., annover A. Händler übe

Verantwortlicher Redakteur: Emil Villig, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſtr. 18
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